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„Wohnungsbau 91

Bilanz vor Jahresschluß
Des hohen Namens 

würdig

Erfahrungen und Probleme
Wie ist es um die Realisierung des Komplex

programms „Wohnungsbau 91" bestellt? — Diese Fra
ge stellen sich heute nicht nur diejenigen, die in 
nächster Zukunft Einzugsfeste feiern sollen, sodern auch 
Personen, die für die praktische Verwirklichung des

Damit die Abrechnung 
wirklich stimmt

Das große Plakat in der Stadt
mitte von Aktjubinsk berichtet: 
Bis Jahreswende sollen allein In 
der Gebietshauptstadt etwa 
128 000 Quadratmeter Wohnflä
che errichtet werden.

Aber die vielversprechenden 
Worte versetzen so manchen in 
Mißtrauen: Bitte schön, gleich da
neben wird ein Fünfgeschosser 
errichtet, wobei dessen Bau über 
alle Maße in die Länge gezogen 
wird.

Wladimir Polowlnkln, den Bau
leiter der Bau- und Montagever
waltung Nr. 16, die mit der Er
richtung des Fünfgeschossers’be
auftragt ist, fand ich im Arbeiter
wohnwagen. Da saßen auch ein 
paar andere Fachleute. Draußen 
sei es kalt, lautete die Erklä
rung, und außerdem gebe es im 
Moment keinen Baustoff. Und so 
schon die dritte Woche lang. „Im 
Oktober waren es nur vier 
Schichten, in denen wir richtig zu
packen konnten“, erklärt Polo- 
winkln.

Ein Telefonanruf im Trust 
„Aktjubspezstroi“, der Hauptauf
tragnehmer vieler Bauvorhaben 
in der Stadt ist: Wie Ist es um 
den Fünfgeschosser im elften 
Wohngebiet bestellt?

„Es ist ja kein Anlaufobjekt“, 
gab mir Bakytshan Jeléubekow, 
stellvertretender Trustleiter, zur 
Antwort. „Und außerdem verant
worten wir ja nicht dafür, daß 
dem örtlichen Wohnungsbaukom
binat und dem Werk für Bau
stoffe die Kräfte nicht ausrei
chen. um alle Direktpartner mit 
Material zu beliefern. Somit 
sind wir dafür nicht zuständig. 
Erkundigen sie sich bei den 
Fachleuten aus dem Werk für 
Baustoffe."

Ich folge dem guten Rat und 
nehme mir Abylgasim Taukenow, 
den Leiter der Absatzabteilung 
Im Werk für Baustoffe, vor: „Wie
so ist die Bauverwaltung Nr. 16 
vernachlässigt worden, es geht 
ja um die Errichtung eines 
Wohnhauses in der Stadtmitte!"

Darauf Taukenow: 
arbeiter hatten ihre 
lung bereits im Juni 
Wir sollten ihnen 758 Kubikme-

..Die Bau- 
Vorbestel- 

gemacht.

Vorhabens an der Basis verantworten. Tut man schon 
wirklich sein Möglichstes, damit die Jahresbilanz gut 
ausfällt, und die für dieses Jahr geplanten 3 Millionen 
Quadratmeter Wohnfläche übergeben werden?

500 
und 
was 
wir

undter Beton und Mörtel. 11 
Tonnen Betonkonstruktionen 
andere Baustoffe anliefern, 
wir auch taten. Somit sind 
quitt, daß heißt, die ,,nächste
Baustoffzulieferung kommt jetzt 
erst Ende November.“

Wladimir Polowlnkin resü
miert: ,,Im Prinzip müßte es so 
gehen: Wir machen Jedes Mo
natsende unsere Vorbestellung 
und die Partner reagieren sofort. 
Aber die Kollegen aus dem Werk 
für Baustoffe lassen sich Zeit und 
erleichtern sich somit die Auf
gabe. indem sie die Baustoffe ein
mal in drei Monaten ans Objekt 
bringen. Dann heißt es: Das 
Werk habe uns ausreichend mit 
Stoffen versorgt, weil Ja laut Un
terlagen alles stimmt. Und wir 
müssen uns hier wie Aale win
den, um unsere Zeitpläne einzu
halten.“

So geht es nun. wenn die zu
ständigen Leiter keinen Mut auf
bringen. um die zwischenamt
lichen Barrieren zu beseitigen. 
Resultat: Dadurch leiden nicht 
nur die Bauleute, also die kon
kreten Bauauftragnehmer, son
dern in erster Linie auch viele 
Menschen, die auf neue Wohnun
gen warten. Und die braven 
Amtsleute bekommen unterdes
sen rechtzeitig und akkurat ihre 
Gehälter. Was aber, wenn hier 
etwas dazwischenkäme? Aber das 
ist schon ein Punkt aus dem 
Kompetenzbereich des Stadtvoll
zugskomitees. an das ich meine 
Frage richte und darauf eine 
klare Antwort erwarte.

Viktor REINEMANN, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der ..Freundschaft“
Aktjubinsk

Familienbrigade 
schließt Vertrag

Es sind dies drei . Männer: 
Wassili. Gennadi und Valeri. 
Jung, unternehmungslustig und 
wortkarg, arbeiten sie jede 
Schicht mit voller Hingabe. Ar
beitszeit ist für sie Leistungszeit 
— im engeren wie auch im weite
ren Sinne des Wortes. Heute 
haben sie es viel leichter als vor. 
sagen wir mal. vier Jahren. Heu
te brauchen sie nicht fremde 
Fehler und fremde Nachlässig
keit auszubessern, heute haben

sie ihr eigenes Programm 
das lautet: Mit weniger Kräfteein
satz mehr leisten!

Auf die Idee, In der Montage
verwaltung des Trusts „Kassan- 
techmontash" von Alma-Ata eine 
Familienbrigade zu gründen, war 
der Chefingenieur des Betriebs 
Kashlmurat Ussenow gekommen. 
Damals klagten viele über den 
Mangel an Arbeitskraft. Ussenow 
kostete es viel Mühe, zu bewei
sen. daß nicht der Arbeitskräfte
mangel an den zahlreichen Unter
lassungen schuld ist, sondern die 
schwache Arbeltsorganisat 1 o n. 
Aber das Neue bahnt sich immer 
schwer den Weg: Ussenow 
brauchte Gleichgesinnte. Und die

se fanden sich auch—das waren die 
Brüder Tschlgrlnow, 
Arbeit aus dem Effeff 
und nie murksten.

Die Familienbrigade 
now. die sich heutzutage in der 
Verwaltung erfolgreich bewährt, 
ist nicht die einzige In ihrer Art. 
Nach dem Beispiel der drei flei
ßigen Brüder arbeitet auch das 
Kollektiv von Woldemar Kimm, 
dem ebenfalls drei Installateure 
angehören. Zu dritt haben die 
Kimms solch einen Arbeitsum
fang ausgeführt, der selbst zehn 
Installateuren Ehre machen wür
de.

Beide Familienbrigaden sind 
heute bei der Errichtung neuer 
Wohnhäuser eingesetzt, wo viel 
fachliches Können nötig Ist.

Hier drängt sich natürlich die 
logische Frage auf: Gibt es denn 
in anderen Kollektiven keine, 
die murksen? Die Tschigrinows 
und die Kimms verdienen zu viel, 
ihnen werden angeblich die be
sten Aufträge übergeben. Das 
stimmt. Aber Ussenow versteht 
es, solchen Gesprächen ein Ende 
zu setzen — gute Arbeit wird 
auch gut entlohnt, und außerdem 
haben ja auch andere alle Mög
lichkeiten, um gute Traditionen 
zu pflegen.

Im großen und ganzen kommt 
das Kollektiv des Trusts „Kas- 
santechmontash“ seinen Plänen 
im Wohnungsbau erfolgreich 
nach. Man ist mit den neuen 
Wohnungen stets zufrieden — 
sämtliche sanitärtechnische In
stallationsarbeiten sind auf höch
stem Niveau ausgeführt.

die ihre 
kannten

Tschigrl-

Helene NICKEL
Alma-Ata

Der Baulrusi „Altalswlnez- 
strol“ zählt heute zu den größ
ten im Republikmaßstab: Jährlich 
führt sein Kollektiv Bauarbeiten 
für eine Summe von über 14 
Millionen Rubel aus, es werden 
über 200 Ö00 Quadratmeter 
Wohnfläche übergeben. Diesmal 
haben sich die Bauleute vorge 
nommen, ihren Staatsplan im 
Wohnungsbau zu 114 Prozent zu 
erfüllen.

Die alte Stadt Ust-Kameno- 
gorsk ist aus den Nähten ge
platzt. Ringsherum sind moderne 
Betriebe und Neubauviertel ent
standen. Seit einigen Jahren be
reiten die Bauarbeiter der In 
nenstadt ein neues Gewand vor, 
das da heißt ..Komplexe Moder
nisierung des Stadtzentrums". 
Mitunter werden auch schöne 
komfortable Wohnungen errich
tet — alles einmalige Projekte.

„Vor Jahren begann In Ust- 
Kamenogorsk die Modernisie
rung und Werterhaltung 
großen Stil. Allerdings 
zentrierten wir uns damals 
die Randgebiete“, erzählt der 
Trustleiter Wladimir Tscheren- 
zew. „Aber da die meisten In
dustriebetriebe Im Stadtzentrum 
gelegen sind, entstand die Auf
gabe, mehr für die dort Be
schäftigten zu bauen, und zwar 
modern und einwandfrei. Von 
der Peripherie der Stadt verla
gerten wir unsere Aktivitäten Ins 
Zentrum, wobei die gut durch
dachte architektonische Bebauung 
zum Schwerpunkt wurde.“

Ein Beispiel soll das verdeut
lichen: Allein in diesem Jahr ha
ben etwa 1 800 Werkarbeiterfa
milien Einzug in neue Wohnun
gen gefeiert

Wie die Bauarbeiter gestehen, 
hatten sie früher keinen Kontakt 
zu den Bewohnern. Heute ist es 
darum ganz anders bestellt: Jetzt 
sind sie mitten unter den Bür
gern, die Ihre Arbeit sehr kritisch 
bewerten und sich freuen, 
ein fälliges Objekt 
geworden Ist. Jeder 
zelne Bauarbeiter wird 
nach persönlich gefördert und 
trägt für seine Arbeit Verantwor
tung. Die Brigademitglieder müs
sen selber entscheiden, wie die 
einzelnen Arbeiten ausgeführt 
werden. Jede Wohnung Ist 
anders. Jeder Mieter ist anders. 
Früher wurde aufs Geratewohl ge
arbeitet, denn man hatte sozusa
gen Baufreiheit, aber Jetzt gilt 
nur die einzige Formel: Gegensei
tige Rücksichtnahme!

Für die hohen Leistungen in 
diesem Jahr wurde dem Trustkol
lektiv der Titel „Kollektiv kom
munistischer Arbeit" zugespro
chen. Darf man nachher anders 
arbeiten? Mitnichten! Es zählt 
nur Klassearbeit!

Woldemar HIRSCH, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft“
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Die Parteiarbeit auf das Niveau
hoher Forderungen bringen

Dle grundlegende Verbesse
rung .der Tätigkeit der Parteior
ganisationen, der leitenden Orga
ne und Kader Ist eine unserer 
vordringlichsten Aufgaben.

Eine echte, wahrhaft umfas
sende Umgestaltung Ist ohne ei
ne Umwälzung In der Parteiar
beit unmöglich. Das wurde auf 
dem In Alma-Ata durchgeführten 
Republlk-Beratungssemlnar der 
Zweiten Sekretäre, der Abtei
lungsleiter für parteiorganisato
rische Arbeit der Gebietspartei
komitees und der Ersten Sekre
täre der Stadtpartelkomitees der 
Gebietszentren hervorgehoben.

Den Bericht „Die Organisa
tionsarbeit der Partei auf das 
Niveau der Forderungen des 
Januar- und des Juniplenums des 
ZK der KPdSU von 1987 zu brin
gen“ erstattete der Zweite Se
kretär des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans S. K. 
Kubaschew.

Eotgegengenommen wurden 
auch die Berichte von O. W. Wi
nogradow, Leiter der Abteilung 
Parteiorganisatorische Arbeit Im 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, über den Stand und 
die Maßnahmen zur Verbesserung 
der Aufnahme In die Partei und 
zur Verstärkung der Parteireihen 
Im Sinne des Beschlusses des ZK 
der KPdSU „Über ernste Mängel 
in der Arbeit der Taschkenter 
Gebietsparteiorganisation bei der 
Aufnahme In die Partei und bei 
der Verstärkung der Parteirei
hen“; von A. A. Muchambetow, 
Vorsitzender der Kommission für 
Parteikontrolle beim ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans,— über die Rolle der Kom
missionen für Parteikontrolle und 
von T. M. Kurganski, Geschäfts
führer des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans, — über 
die Verstärkung der Finanz- und 
Haushaltsdisziplin In den Partel
komitees.

Die Abteilungen des ZK und 
vieler Gebietskomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
begannen In der letzten Zelt, al
les Neue aktiver einzuführen, die

organisatorische Arbeit und die 
Beschlußkontrolle zu vervoll
kommnen, die Initiative der Ka
der zu unterstützen und deren 
Verantwortung zu erhöhen. 
Verstärkt hat sich der 
Einfluß der Partelkomitees auf 
Wirtschafts- und soziale Prozesse. 
Dank Ihren Bemühungen Ist das 
Tempo der sozialökonomischen 
Entwicklung, besonders des Woh
nungsbaus, bedeutend gestiegen, 
die Versorgung mit Lebensrnit
teln hat sich verbessert.

Noch nicht alle Partelkomitees 
haben es jedoch vermocht, die 
Umgestaltung anzuleiten und po
sitive Wandlungen zu erzielen. 
Mancherorts stößt man noch auf 
den alten Konservatismus, den 
Mangel an Schwung und Sach
lichkeit, auf die Trägheit und In- 
Itlatlvloslgkelt In Organisations
fragen, auf den Ersatz und die 
Überschneidung der Funktionen 
von Staats- und gesellschaftlichen 
Organisationen.

Bel der parteiorganisatorischen 
Arbeit gilt es, sich vollständig 
auf politische Formen und Metho
den umzustellen. Vor allem muß 
die Rolle der Kollegialorgane 
gehoben und allerorts das Lenin
sche Prinzip der Kollektivität 
durchgesetzt werden, das die 
Atmosphäre echten Schöpfertums, 
der Offenheit, der Achtung und 
des Vertrauens gegenüber den 
Kadern, gepaart mit prinzipien
fester Strenge, fördert. Es gilt, 
gerade In solch einer At
mosphäre die Bürositzungen und 
Plenartagungen durchzuführen 
und auf ihnen aktuelle, wichtige 
Fragen zu erörtern. Indessen 
verlaufen sie vielerorts nach dem 
alten Schema: Ohne die nötige 
Prinzipientreue, ohne die nötige 
tiefschürfende Analyse der 
Sachlage. Das Ist für die Partei
organe der Gebiete Gurjew, 
Dsheskasgan, Karaganda und 
einiger anderer kennzeichnend.

Viele Stadt- und Rayonpartei
komitees geben sich keine Mühe, 
damit die von Ihnen gefaßten 
Beschlüsse wohldurchdacht, durch 
politische Schärfe gekenn-

zeichnet wären, durch organisato
rische Tätigkeit und Durchfüh
rungskontrolle untermauert wür
den. Manche ihrer Beschlüsse 
sind unklar, enthalten keine 
konkreten Ausführungstermine 
und werden oft ohne Analyse des 
Geleisteten außer Kontrolle 
setzt.

Die Vervollkommnung 
Stils und der Methoden der 
beit der Partelkomitees

ge-

des 
Ar-
Ist 

untrennbar von der Demokrati
sierung aller Lebensbereiche, 
von der Offenkundigkeit, Wahr
heitstreue und der Unversöhn
lichkeit gegenüber den Mängeln. 
Manche sind Jedoch das 
Unverständnis für die sich voll
ziehenden Wandlungen und die 
Angst vor Ihnen nicht losgewor
den, andere wieder setzen sich 
In Worten für Demokratie und 
Kritik ein und vertreten faktisch 
eine andere Position, besonders 
wenn diese unmittelbar sie be
trifft. Es Ist Im Interesse der 
Umgestaltung und der Erweite
rung der Demokratie, wenn die 
Tätigkeit aller Macht- und 
Leitungsorgane vor aller Augen 
Ist; dazu gilt es. vor allem eine 
regelmäßige Rechenschaftslegung 
der Amtspersonen vor 
beltskollektiven und der 
kerung zu gewährleisten.

In der Republik gibt es Jetzt 
22 800 Grund-, über 
Abtellungspartelorganlsatlo n e n 
und 25 218 Parteigruppen. Viele 
von Ihnen bilden fürwahr eine 
Vorhut, geben den Ton bei der 
Erziehung und beim sozialisti
schen Wettbewerb In Kollektiven 
an und gewinnen die Massen für 
sich. Leider gibt es auch viele 
solche, wo sich die Kommunisten 
an die Trägheit, die Mängel und 
Unterlassungen gewöhnt haben. 
Unter den festgestellten, so
genannten passiven befinden sich 
auch solche bedeutenden wie die 
Parteiorganisationen des Kara- 
gandaer Hüttenkombinats, der 
Produktionsvereinigungen „Paw
lodarer Traktorenwerk“ und 
„Tschlmkentschlna“, der Tru
ste „Semlpalatlnskshll s t r o 1“,

den Ar- 
Bevöl-

23 000

„Gurjewneftechlmstrol“ und der 
Kasachischen Staatsuniversität.

Auf der Beratung wurde die 
Frage der raschesten Umgestal
tung des gesamten Prozesses der 
Anleitung der Parteigrundorgani
sationen aufgeworfen. In dieser 
wichtigen Sache gilt es vor al
lem, eine effektive Arbeit der 
Abteilungen Parteiorganisatori
sche Arbeit auf allen Ebenen zu 
regeln.

Große Beachtung galt auch 
Fragen der Vervollkommnung 
der Kaderpolitik, der Tätigkeit 
der Sowjets, Gewerkschaften, 
des Komsomol, anderer Massen
organisationen, der Schulung der 
Parteifunktionäre, der Aufnahme 
In die Partei, der Festigung der 
Partei-, Staats-, Arbelts-, bzw. 
der Finanz- und Wirtschaftsdis
ziplin.

Praktisch keine Frage des 
Parteliebens darf außerhalb des 
Blickfelds der Abteilung Partei
organisatorische Arbeit bleiben. 
In hohem Maße hängt davon das 
Tempo der Erneuerung, der Er
füllung von Plänen und Ver
pflichtungen ab. Die Leiter der 
Abteilungen für Organisations
arbeit sind verpflichtet, 
energisch, In vollem Bewußtsein 
Ihrer Aufgaben zu handeln, sie 
sachkundig, unter Berücksichti
gung der konkreten Situation, 
der nächsten und künftigen Ziele 
zu lösen.

Zu einem wichtigen Impuls 
einer besseren parteimäßigen 
Beeinflussung der Umgestaltung, 
der Auswahl und Ausbildung von 
Kadern, der sozialökonomischen 
Beschleunigung muß die Vor
bereitung der XIX. Unionskonfe
renz der KPdSU werden. Eine 
verantwortliche Etappe auf dem 
Wege zu Ihr sind die Rechen
schaftslegungen der Partelkomi
tees und -büros auf Plenarsitzun
gen und Versammlungen der 
Kommunisten über die Leitung 
des Umgestaltungsprozesses. Man 
muß sie allerorts zu einer offen
siven und anspruchsvollen Schau 
aller Elemente der Partei, der 
Verwirklichung des Kurses des 
XXVII. Parteitages der KPdSU 
und der revolutionären Wandlun
gen machen.

An der Arbeit des Beratungs
seminars beteiligten sich die 
Sekretäre des ZK der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
L. J. Dawletowa, S. K. Kamall- 
denow, J. A. Meschtscherjakow 
und S. W. Urshumow.

(KasTAG)

Staatspreisträger der UdSSR

Veteran des Bauwesens
Ganze drei Jahrzehnte hat 

M. Gaponenko dem Bauwesen 
gewidmet. Es wäre wahrlich nicht 
leicht, wenn man alles aufzählen 
wollte, was Michail Adamowitsch 
und seine Brigade in diesen Jah
ren errichtet haben. Vor allem 
sind das die wichtigsten Produk
tionsobjekte an den elektrifizier
ten Eisenbahnstrecken Zellno
grad — Jessll und Zellnograd — 
Jerkenschlllk. Es wurden auch 
Kapazitäten Im Wagenausbesse
rungswerk und Bahnbetriebswerk 
von Zelinograd sowie In anderen 
Industrie- und Verkehrsbetrie
ben errichtet. Nachher waren es 
die Bibliothek „Saken Selfullln“, 
und das Fischgeschäft „Ozean“.

Was sicherte der Brigade M.- 
Gaponenko im Bau- und Monta
gezug sowie im Trust den Er
folg? Vor allem das hohe Niveau 
der Arbeitsorganisation, die Auf
merksamkeit für alles Neue und 
Fortschrittliche. Die Brigade Ga
ponenko hat als erste unter den 
Erbauern von Verkehrsanlagen 
Im Neuland das ' fort
schrittliche Arbeitsverfahren von

Nikolai Slobin gemeistert.
Im Sommer waren zwanzig 

Maurer und Montagearbeiter am 
Bau der Fabrik der Produktions
vereinigung für Geflügelzucht 
Wlschnjowka Im Einsatz. Sie ha
ben ihren Arbeitsumfang bei der 
Errichtung einer Anlage In kaum 
3,5 Monaten erfüllt.

Die Mitglieder der Brigade 
Gaponenko wurden für Ihre Ak
tivistenarbeit wiederholt ausge
zeichnet. Der Brigadier selbst 
wurde mit dem Lenlnorden und 
dem Orden „Zeichen der Ehre“ 
gewürdigt. Am Vorabend des 70. 
Jahrestags des Großen Oktober 
wurde M. Gaponenko der Titel 
„Staatspreisträger der UdSSR“ 
zuerkannt.

Unser Bild: In diesem Haus 
werden die Bauarbeiter selbst 
mit Ihren Familien leben. Die 
Brigademitglieder (v. 1. n. r.) 
W. Ignatowltsch, W. Britow und 
B. Shussupow mit M. A. Gopo- 
nenko (In der Mitte) diskutieren 
die Möglichkeiten einer rasche
ren Fertigstellung des Objekts.

Foto: KasTAG

Wirtschaftsleben 
kurzgefaßt

Mit beachtlichem Planplus pro
duziert gegenwärtig das Kollek
tiv des Metallbearbeltungswerks 
Ksyl-Orda. Im vorigen Jahr kam 
es hier oft zu ernsthaften Produk
tionsstockungen; nachdem man 
jedoch konkrete Lieferverträge 
mit den Partnern abgeschlossen 
hatte, wendete sich die Sachlage 
zum Besseren. Gute Ergebnisse 
zeitigt auch der Kurs auf allsei
tige Straffung des Sparsamkeits
prinzips. Innerhalb von zehn Mo
naten Ist es dem Kollektiv ge
lungen, das Rentabilitätsniveau 
auf 18 Prozent zu bringen.

Gut abgeschnitten haben In den 
vergangenen zehn Monaten die 
Betriebe des Ministeriums für 
Leichtindustrie der Kasachi
schen SSR: Über 10 Vereinigun
gen meldeten am Vorabend des 
Oktoberjubiläums die Realisie
rung Ihrer komplizierten Jahres- 
prpgramme. Dabei sind an die 
Konsumenten etwa 300 000 Qua
dratmeter zusätzlicher Stoffe und 
Konfektionserzeugnisse für eine 
Summe von 432 000 Rubel ab
gesetzt worden.

Nach konkretem Plan verläuft 
in den Agrarbetrieben des Ge
biets Zelinograd die Reparatur 
der Feldtechnik. Die Mechanisa
toren haben sich verpflichtet, 
diese Kampagne bis zum 1. Fe
bruar abzuschließen. Erstmalig 
In der Praxis werden die Repa
raturarbeiter technologische Kar
ten verwenden, In denen der 
Kraftaufwand bei jedem einzel
nen Vorgang verzeichnet sein 
wird. Somit will man nicht nur 
die Arbeitsselbstkosten reduzie
ren, sondern auch Garantien für 
den Technikeinsatz schaffen.

Allen voran Im Aufbereitungs
kombinat Lenlnogorsk Ist die 
Komplexbrigade um Nikolai Ju
stus, die seit Jahresbeginn nach 
einheitlichem Auftrag produziert. 
Den Aktivisten Ist es unter ande
rem gelungen, die Arbeitspro
duktivität um 8,2 Prozent ge
genüber den geplanten 7 Pro
zent zu steigern. Gut bewährt 
sich Im Kollektiv die Mann-zu- 
Mann-Form des Leistungsver
gleichs, die merklich zur Produk
tionsintensivierung beiträgt.

Mitte Dezember steht bereits 
auf dem Arbeitskalender des 
Kollektivs der Bekleidungsfabrik 
„Woßchod“ von Tschlmkent. In 
diesem Jahr sind hier 22 neue 
Erzeugnismodelle In die Serien
produktion eingeführt worden; 
5 davon will man für eine At
testierung mit dem staatlichen 
Gütezeichen vorschlagen.

Freundschaftliches Treffen
Der Generalsekretär des ZK 

der KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
Ist am 16. November mit dem 
Mitglied des Präsidiums des ZK 
der KPTsch und Vorsitzenden 
der Regierung der CSSR. L. 
Strougal, zusammengetroffen.

Während des Gesprächs wurde 
die Genugtuung über die frucht
bare Entwicklung der sowjetisch- 
tschechoslowakischen wirtschaft
lichen Zusammenarbeit zum Aus
druck gebracht. Zugleich wurde 
betont, daß die den Produktions
und wissenschaftlich-technischen 
Potentialen beider Länder Inne
wohnenden Reserven der Inte
gration es gestatten, größere 
Aufgaben zu lösen und das Ni
veau der rationellen Arbeitstei
lung zwischen Ihnen zu erhöhen.

M. S. Gorbatschow berichtete 
über die Arbeit der KPdSU zur 
Verwirklichung der Umgestal
tung, die die Vorzüge und Poten
zen des Sozialismus aufdecken 
soll. In solch verantwortungsvol
len Etappen der gesellschaftlichen 
Entwicklung erlang die Erarbei
tung strategischer Entscheidun
gen eine enorme Bedeutung.

Doch genügt es nicht, den erfor
derlichen Kurs abzustecken. Nicht 
weniger wichtig Ist es, Ihn den 
Massen bewußt zu machen. Gera
de so verfährt die KPdSU. Die 
Partei stellt die Schaffung der 
erforderlichen politischen, orga
nisatorischen und Ideologischen 
Voraussetzungen für die erfolg
reiche Verwirklichung der Umge
staltung sicher. Gegenwärtig sind 
Ihre Aufmerksamkeit und Ihre 
Anstrengungen auf zwei wechsel
seitig verbundene Richtungen der 
Umgestaltung — die Demokrati
sierung und die Verwirklichung 
der grundlegenden Wirtschafts
reform — konzentriert. Die De
mokratisierung des gesamten ge
sellschaftlich-politischen Lebens 
Ist dazu berufen, den werktätigen 
Menschen wirklich zu einem ak
tiven Teilnehmer an der Lösung 
der Aufgaben Im Kollektiv, im 
Staat und In der Gesellschaft, 
zum wahren Herrn seines Lebens 
zu machen.

L. Strougal betonte, daß man 
In der CSSR mit großem Interes
se und mit Sympathie die tief
greifenden Veränderungen In der

Sowjetunion verfolgt. Die Erfah
rung der KPdSU und Ihre Ent
schlossenheit, eine qualitativ neue 
Stufe der Entwicklung des So
zialismus zu erreichen, dienen 
den Kommunisten und Werktäti
gen der CSSR als ein Beispiel 
für schöpferisches Herangehen 
an die Verwirklichung aktueller 
Aufgaben des sozialistischen Auf
baus. Er informierte über Pläne 
der Umstrukturierung des Wirt
schaftsmechanismus und brachte 
die Überzeugung zum Ausdruck, 
daß die getroffenen Maßnahmen 
das dynamische Voranschreiten 
der CSSR auf dem sozialistischen 
Weg garantieren werden.

M. S. Gorbatschow wünschte 
dem Brudervolk der Tschechoslo
wakei viel Erfolg bei der Lösung 
der Aufgaben der Beschleuni
gung der sozialen und wirtschaft
lichen Entwicklung.

An dem Treffen beteiligte sich 
der Sekretär des ZK der KPdSU 
W. A. Medwedew.

Das Treffen verlief In einer 
herzlichen und kameradschaftli
chen Atmosphäre.

(TASS)

Pulsschlag unserer Heimat
Tadshikische SSR —------—

Melde gegen
Staubstürme

„Sä’ ich mal Melden auf Ufer 
aus“ — so fängt ein bekanntes 
russisches Volkslied an. Und diese 
Worte widerspiegeln haargenau 
das Wesen des neuen Kampfver
fahrens gegen die Winderosion, 
das die Wissenschaftler der Aka
demie der -Wissenschaften der 
Republik den Melioratoren neu
lich empfohlen haben.

In Mittelasien werden .Dämme 
zum Aufhalten des Frühjahrs
hochwassers errichtet, das das 
Schneeschmelzen In den Bergen 
und die reichlichen Niederschlä
ge mit sich bringen.

Die so entstehenden Saubek- 
ken funktionieren den ganzen 
Sommer störungsfrei; sie tränken 
die Saaten mit lebenspendendem 
Naß, werden aber unter den 
sengenden Sonnenstrahlen bis 
zum Herbst selcht. Die hervor
tretenden Qrundablageru n g e n 
trocknen rasch aus und verwan
deln sich In feinsten Staub. Die 
starken Winde Im Herbst ver
ursachen nicht selten Staubstür
me. Wie wäre solchem Unheil 
vorzubeugen, wie wäre der Staub 
an den Boden zu „drücken“?

Die Lösung kam unerwartet. 
Natürlich hatte man nicht daran 
gezweifelt, daß die effektivste 
und ökologisch reinste Methode 
die biologische Ist. Denn Unkraut 
zu pflanzen—auf diesen Gedanken 
wird wohl kaum Jemand so bald 
kommen. Aber gerade die Melde 
Ist das widerstandsfähigste Un
kraut, und gedeiht dort, wo alles 
andere zugrundegeht, sie erobert 
rasch jedes Ödland.

Die Versuche ergaben, daß das 
Bett des ehemaligen Stausees, 
nachdem Melden gesät wurden, 
eine grüne Schutzdecke mit stark 
entwickeltem Wurzelsystem be
kommt. welches den Grund gut 
festhält.

Belorussische SSR -----------

Elektronik 
kontrolliert

Die Weberei- und Wirkwaren
vereinigung von Pinsk produziert 
Jetzt Stoffbahnen, deren Länge 
mit der vorgegebenen genau 
übereinstimmt. Das wurde dank 
dem Umstand möglich, daß die 
Arbeit der Webstühle im Betrieb 
von elektronischen Anlagen 
überwacht wird. Dadurch spart 
man beim Zuschneiden mehrere 
Tonnen Meterware.

Usbekische SSR------------------

Maschinen neuer
Generation

Im Leitbetrieb der Taschken
ter Vereinigung „Tascheks“ sind 
die ersten in. Serienfertigung ge
nommenen Bagger einer neuen 
Generation gebaut worden. Die
se Maschinen sind für Einsatz auf 
Sümpfen und Schlammgrund be
stimmt. sie sind wirtschaftlich 
vorteilhaft und mit einem hy
draulischen Steuersystem verse
hen, das höhere Funktionstüchtig
keit garantiert und die Arbeit 
des Baggerführers erleichtert. 
Die Maschinenbauer werden 
schon In diesem Monat 100 neue 
leistungsstarke Bagger an die 
Melioratoren des Landes liefern.

Diese Maschine wünschte man 
sich schon lange, doch die Kapa
zitäten für deren Bau reichten 
nicht aus. Das Ministerium für 
Bau von Straßenbaumaschinen 
fand eine Möglichkeit zur Kon
zentration der Mittel durch die 
Gründung der Vereinigung „Ta
scheks“ zu Beginn des Plan- 
Jahrfünfts. Indem man dem 
Taschkenter Baggerbauwerk meh
rere größere Betriebe Kasach
stans beigab. Solch eine Umge
staltung’ auf der Grundlage ge
genseitig vorteilhafter Koopera
tion ermöglichte es gerade, die 
Neuerung rascher In Serienfer
tigung zu geben.
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Zwischennationale Beziehungen kultivieren

Der Erziehung Konkretheit 
und Zielstrebigkeit verleihen

Vom Plenum des Kustanaier Gebietsparteikomitees
Zahlreiche Fakten der Freund

schaft und Brüderlichkeit der Völ
ker, die auf der Grundlage des so
zialökonomischen Potentials der 
Städte und Dörfer ständig erstar
ken, wurden auf dem in Kustanai 
abgehaltenen Plenum des Gebiets
parteikomitees genannt, das über 
die Aufgaben der Gebietsparteiorga
nisation bei der Erfüllung des Be
schlusses des ZK der KPaSU „Über 
die Tätigkeit der Kasachischen Re
publikparteiorganisation bei der in
ternationalistischen und patrioti
schen Erziehung der Werktätigen" 
beriet.

Der Berichterstatter W. P. Demi- 
denko, Erster Sekretär des Gebiets
komitees, und die anderen Redner 
verwiesen auf die anfallenden 
Probleme und ungelösten Fragen in 
den zwischennationalen Beziehun
gen.

W. P. Demidenko und andere 
Redner hoben hervor, daß die 
Werktätigen des Gebiets gut die 
Kraft des Internationalismus ken
nen und zu seiner Entwicklung 
keinen geringen Beitrag leisten. 
Vertreter vieler Nationalitäten hal
fen ihnen das Neuland erschließen. 
Russerf, Ukrainer, Belorussen und 
Abgesandte vieler anderer Republi
ken bauten Dutzende Sowchose. 
Während der jüngsten Erntezeit ka
men Mechanisatoren aus allen Ek- 
ken und Enden des Landes, um das 
Brotgetreide retten zu helfen. Die 
Einwohner des 'Gebiets Kustanai 
halten ihrerseits als selbstverständ
lich, örtliches Getreide, Milch. 
Fleisch, Erz, Feuer f e s t s t o f- 
fe und Erzeugnisse der Leicht
industrie an andere Regionen 
zu liefern, wodurch sie einen ge
wichtigen Beitrag zur Festigung der 
Freundschaft und Brüderlichkeit der 
Völker der UdSSR leisten. Enge 
wirtschaftliche und kulturelle Kon
takte bestehen zwischen den Berg
arbeitern von Rudny und den Me
tallurgen von Magnitogorsk, zwi
schen den Feldbauern des Sowchos 
„Tagilski Komsomolez" und der 
Uraler Stadt Nishni Tagil, zwi
schen den Textilarbeitern ,v°n Ku
stanai und ihren Kollegen in Iwa
nowo.

Angespannte Aufmerksamkeit 
schenkten die Teilnehmer des Ple
nums der Analyse von Fehlern, 
ihren Ursachen und den Wegen zu 
deren Überwindung. Warum äußer
te beispielsweise ein Teil der Be
fragten, wenn auch kein großer, bei 
einer soziologischen Umfrage den 
Wunsch, in einem Kollektiv zu ar

Gut arbeiten, um gut zu leben
Er zeigte mit Stolz seine Be

sitztümer, und ich hatte große 
Mühe, mich seinen langen Schrit
ten anzupassen. An einer Wand 
blieb er für eine Minute stehen 
und sagte mit Stolz: ,,Dal“

Das war nicht ganz verständ
lich: Auf einem Stand — Stein
chen so groß wie ein Taubenei, 
gewöhnlicher Kies.

Und eigensinnig wiederholte 
er: „Dal Diese Steinchen holten 
wir aus den Nieren von Kranken 
heraus. Nennen Sie mir das Ray
onkrankenhaus. wo diese Opera
tionen durchgeführt werden. Und 
wir haben ein gewöhnliches Be
reich- und Dorfkrankenhaus.“

So verlief die Bekanntschaft 
mit dem Arzt Nikolai TJatkow. 
Er Ist einer von denen, die der 
Sekretär des Partelkomitees des 
Sowchos „Gigant“, Viktor Goro
chow, als die „Goldene Perle“ 
des Dorfes bezeichnete. „Gigant“ 
— das Ist ein hochrentabler Obst
bausowchos. Der jährliche Ge
winn beträgt mehr als eine Mil
lion Rubel. In den letzten Jahren, 
während des Übergangs zur In
tensiven Technologie beim Obst
und Weinanbau und der Anwen
dung neuer Organisationsformen 
der Arbeit, erzielte das multina
tionale Kollektiv der Wirtschaft 
bedeutende Produktionserfolge. 
Davon zeugen die Wanderfahnen, 
Wimpel und Ehrenurkunden.

„Nun, wie sagt man. der 
Mensch braucht mehr als das täg
liche Brot...“ klang der Refrain 
bei Viktor Gorochow während un
seres ganzen Gesprächs mit Ihm.

...Sie kamen etwa zur gleichen 
Zelt In dieses Krankenhaus, vor 
ungefähr 15 Jahren — Marat 
Jerkarajew, Anna Daskaranowa, 
Jewgeni Wolf und Nikolai Tjat- 
kow. Ein Krankenhaus gab es 
noch nicht, nur ein gewöhnliches 
Dorfambulatorlum. Und die Neu
en erwiesen sich als große Enthu
siasten. mit vielen Ideen. Daß sie 
In Ihrer Arbeit am Punkt Null 
anfangen mußten, brachte Ihnen 
allerdings auch einige Vorteile: 
Man brauchte nicht erst etwas zu 
beseitigen, was an sich auch eine 
schwere Arbeit Ist.

Man kann lange davon erzäh
len, wie die Arzte — nachdem 
sie sich In einer Initiativgruppe 
vereinigt hatten — Materialien 
für den Bau des Krankenhauses 
und verschiedene Ausrüstungen 
beschaffen. Über Instruktionsbar
rieren stolpernd, bildeten sie el- 

, nen Personalbestand, damit es 
Im Dorf nicht nur ein Entbin
dungsheim und eine therapeuti
sche Abteilung, sondern auch ei
ne chirurgische und eine Infek
tionsabteilung gab, damit ein ei
gener Urologe, Anästhesist und 
Stomatologe da war.

Als die materielle Basis dafür 
geschaffen worden war (der Sow
chos vollendete den Bau eines 
Komplexes — zum Neid Jedes be
liebigen Rayonzentrums), unter
nahmen- die Arzte alle Anstren
gungen, um Ihre Kenntnisse und 
Fähigkeiten zu vervollkommnen. 
Sie fuhren nach Moskau, Alma-

I______________ _________________

beiten, das aus Angehörigen nur ei
ner Nationalität besteht? Die Ant
wort darauf ist offenbar darin zu 
suchen, daß in einigen Betrieben 
die Traditionen der internationali
stischen Erziehung in Vergessenheit 
geraten sind, daß dort Fälle der 
Verletzung der nationalen Gefühle 
und der Prinzipien der sozialen 
Gerechtigkeit vorkommen.

Bei weitem nicht alle Partei- und 
Staatsfunktionäre- und Wirtschafts
leiter beherrschen die Kunst des 
feinfühligen individuellen Herange
hens an Menschen verschiedener 
Nationen und Völkerschaften, der 
Berücksichtigung ihrer Belange und 
der Lösung der anfallenden Pro
bleme. Bis vor kurzem noch wurden 
die Studenten der Landwirtschaft
lichen Hochschule im Studenten
heim gemäß ihrer nationalen Zuge
hörigkeit untergebracht. Einige 
Lehrer verhinderten nicht die 
Verbreitung nationalistischer Stim
mungen unter den Studenten. In 
diesem Zusammenhang wurde der 
Dozent dieses Instituts A. Sh. Ach
metow wegen der Einbuße der poli
tischen Wachsamkeit aus der Par
tei ausgeschlossen.

Die Redner kritisierten scharf die 
Praxis, bei der sich die ideologische 
Arbeit nur auf Appelle und Losun
gen beschränkt. Das oberflächliche 
Herangehen an die Erziehung führt 
dazu, daß sich ein politisches Va
kuum bildet, welches sich mit einem 
für die Gesellschaft schädlichen 
Inhalt füllt. In einer Reihe von 
Gemeinden und Ortsteilen in den 
Rayons Narsum, Semiosjornoje und 
Dshetygara treten noch die Stam
meszugehörigkeit und religiöse Vor
urteile in Erscheinung; die ört
lichen Partei- und Staatsorgane 
nehmen jedoch keine unversöhn
liche Einstellung dazu ein. So be
müht sich der Vorsitzende des 
Dorfsowjets im Sowchos „Krasno- 
presnenski" K. Shanaidarow über
haupt nicht um die Einführung neu
er Bräuche, dafür fühlt sich hier 
ein wandernder Mulla offensicht
lich in seinem Element, der schäd
liche Sitten kultiviert.

Der Erfolg der internationalisti
schen und patriotischen Erziehung 
hängt in größtem Maße von der 
Auswahl und dem Einsatz der Ka
der ab, doch in dieser Sache stößt 
man oft auf Trägheit und Schablo- 
nenhaftigkeit. Die Mitarbeiter wer
den oft nicht gemäß ihren sach
lichen Merkmalen, sondern gemäß 
ihrer nationalen Zugehörigkeit be
fördert. Es kommt vor, daß unkom-

petenie Menschen jahrelang Ämter 
bekleiden, die weder ihrem Wissen 
noch ihrer Arbeitsfähigkeit entspre 
chen. Die leitenden Kader sind Ver
treter von etwa 30 Nationalitäten, 
während sich ihre Anzahl im Gebiet- 
auf über 100 beläuft.

Ein ernstes Problem bleibt nach 
wie vor die Zweisprachigkeit (Be
herrschung der nationalen und der 
russischen Sprache). Nur wenige 
Menschen beherrschen die Sprache 
der angestammten Bevölkerung, 
ihre Erlernung ist schlecht organi
siert. Unter den vielen Tausenden 
Vorträgen, die jährlich in den Ar
beitskollektiven gehalten werden, 
kann man die Anzahl der in der 
Muttersprache gehaltenen an den 
Fingern abzählen. Andererseits 
muß auch der Unterricht der rus
sischen Sprache in den nationalen 
Schulen verbessert werden.

Genannt wurden Fakten des 
gleichgültigen Verhaltens zu den 
Kriegs- und Arbeitsveteranen, zu 
den Soldaten-Internationalisten, zu 
den Familien der Gefallenen sowie 
der Vernachlässigung des Anden
kens der Helden des Bürgerkrieges 
und namhafter Landsleute in eini
gen Orten. In verwahrlostem Zu
stand befindet sich beispielsweise 
das Grab des Volksakyns Omar 
Schipin im Dorf Temirkasik. Forma
lismus, „summarisches“ Herange
hen und das Bestreben, brennende 
Fragen zu umgehen — das sind die 
wichtigsten Ursachen, auf die die 
Mängel in der ideologisch-morali
schen sowie in der internationalisti
schen und patriotischen Erziehung 
zurückgehen. Die Gleichberechti
gung und Brüderlichkeit muß man 
auch durch die ständige Fürsorge 
für die soziale Entwicklung der Kol
lektive unterstützen, die in der Re
gel multinational sind, hieß es auf 
dem Plenum. Man muß in ihnen 
überall die kommunistische Moral 
durchsetzen und für die Gerechtig
keit einstehen. Hier haben die Par
teiorganisationen ein breites Betä
tigungsfeld.

Es wurde die Information des 
Vorsitzenden des Gebietsvollzugs
komitees K. Ukin „Über den Stand 
der Bereitschaft der Volkswirt
schaft für die Arbeit in der Winter- 
zeit" entgegengenommen.

Auf dem Plenum sprach J. A. 
Meschtscherjakow, Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans.

(KasTAG)

Ata, Taschkent und Tbilissi. Heu
te kann man Im „Gigant“ auf 
Hilfe von Spezialisten aus dem 
Rayon und Gebiet verzichten.

„Unsere Hauptaufgabe ist die 
Prophylaxe, eine allumfassende 
Dispensairebetreuung der Bevöl
kerung“, sagte der Anästhesist 
Jewgeni Wolf.

„Vor kurzem wurde der Ent
wurf der KPdSU und des Mini
sterrates über die Umgestaltung 
Im Gesundheitswesen diskutiert. 
Probleme gibt es genug auch bei 
uns. Aber der Kurs unseres Kran- 
kenhauskollektlvs Ist richtig. Auf 
der Grundlage von Ratschlägen 
und Empfehlungen der Ärzte ist 
im Dorf ein medizinischer Kom
plex mit einem Raum für Massa
ge, Physiotherapie und Heilgym
nastik errichtet worden.“

Man baut viel Im „Gigant“. Wir 
verweilten auf einer der neuen 
Straßen. Zweige schosslge 
Landhäuser, die nach dem Ge
schmack der Bewohner errichtet 
wurden, wirken durch die Ver
schiedenartigkeit Ihrer Architek
tur ausgesprochen anziehend.

Daneben sind Wirtschaftsbau
stellen. In diesem Jahr sollen von 
der Baubrigade des Sowchos 32 
Wohnungen errichtet werden. Ihr 
Leiter Kanat Almuchamedow be
richtet, daß die abgegebene Ver
pflichtung schon bis November, 
also bis zum Jahrestag des Gro
ßen Oktober, erfüllt wurde.

„Aber wie sah es mit den 
Baumaterialien aus?“

„Ursprünglich waren sie knapp. 
Jetzt gibt es im Sowchos eine 
Ziegelei mit einer Kapazität von 
2,5 Millionen Stück Im Jahr. Mit 
Ziegeln versorgen wir uns nicht 
nur selbst. Wir verkaufen auch 
den Nachbarn welche. Das Pro
blem mit dem Holz haben wir 
auch gelöst. Im Gebiet Irkutsk 
arbeitet eine Brigade des Sow
chos an der Holzgewinnung mit. 
Jeden Monat erhalten wir einige 
Waggons mit Schnittholz. In die
sem Jahr wird das Wohnungspro
blem Im Sowchos gelöst, aber der 
Bau geht weiter: es geht nun um 
die Verbesserung der Wohnbe
dingungen der Neusiedler.“

„Natürlich könnten wir 30 
Wohnungen Im Jahr nicht ohne 
die sogenannte Methode des 
.Volksbaus' schaffen“, sagt die 
Stuckateurin Rosa Wetzel. „Die 
künftigen Bewohner und Ihre 
Verwandten sowie Freunde hel
fen bei der Beschleunigung des 
Einzugs.“ Wir wollen aber auch 
jene nennen, die den größten 
Beitrag zur Lösung des Woh
nungsbauprogramms leisten. Das 
sind die besten Leute der Bau
brigade: der Zimmerer Nikolai 
Grjasnow, die Maurer Nikolai 
Loren und Dshumachmed Bakko- 
schajew.

Eine neue Wohnung erhielt vor 
kurzem auch Wladimir Popow 
mit seiner Familie. Und keiner 
der Dorfbewohner war ungehalten 
darüber, daß er, kaum angekom
men, schon eine Wohnung hatte. 
Und Im „Gigant“ wohnt Wladi
mir wirklich nicht lange. Er zog 

der Hauptstadt das Dorf vor. 
Früher war er des öfteren zu Be
such hier. Im Kulturhaus sah er, 
wie man sich vergeblich darum 
bemühte, das Niveau der Kultur
arbeit zu heben. Mittel, Geräte 
und Kostüme waren da. Auch 
fehlte es nicht an denjenigen, die 
sich der Laienkunst widmen 
möchten. An wen es da wirklich 
mangelte, waren ausgebildete 
Kulturfunktionäre, die tatsächlich 
etwas beibringen, zeigen und mlt- 
reißen könnten. Und Wladimir 
entschloß sich. Jetzt wird die Ar
tistenschule Im Kulturhaus, die 
er ins Leben gerufen hat, von 60 
Leuten besucht. In dem elnhalb- 
stündlgen Programm sind akro
batische Nummern. Clownerie. 
Auftritte von Seiltänzern und 
viele andere szenische Darstellun
gen.

Und die Leute gingen Ins Kul
turhaus. Das Orchester der rus
sischen Volksinstrumente und das 
türkische Musik- und Tanzensem
ble nahmen Ihre Arbeit wieder 
auf. Mit einem Wort, die Kultur
arbeit Im „Gigant“ Ist Jetzt wie
der Im Aufschwung begriffen. 
Der Rentner Jakow Dell holte 
seine Geige wieder hervor, Jakob 
Heinbuch brachte seine Zimbel 
und Viktor Gellert seine Gitarre. 
Auf der Jüngsten Laienkunst
schau erntete das Ensemble der 
deutschen Volksmusik den größ
ten Erfolg ein. Besonders wur
den die Auftritte von Frieda Idt, 
des Ehepaars Genzel und der Fa
milie Bechler gewürdigt.

In Einklang mit der Klubein
richtung arbeitet die Bibliothek. 
Überblicke zu Werken von 
Schriftstellern aus den verschie
denen Republiken des Landes, 
Leserkonferenzen sowie Veran
staltungen zum Thema „Freund
schaft der Völker, geboren durch 
den Großen Oktober“, wurden 
zur Tradition. Im Dezember steht 
ein Festival auf dem Programm. 
Das Repertoire beinhaltet: Lie
der In Sprachen der Völker der 
Republik, Wettbewerbe und an
dere Interessante Maßnahmen.

Der Sowchos Ist nicht geizig 
mit Musikinstrumenten und Ko
stümen. Übrigens wird die Natio
naltracht für das türkische, kasa
chische, russische und deutsche 
nationale Lalenkunstensemble im 
Haus für Dienstleistungen des Or
tes angefertigt. Das eigneten sich 
die Näherinnen Marina Semlanidl, 
Emma Raat, Maria Dell und Kla
ra Galnert an. Man näht natür
lich nicht nur für die Aktivisten 
der Laienkunst, sondern für Je
den, der eine Nationaltracht ha
ben möchte.

In den letzten Jahren erweiter
te das Haus für Dienstleistungen 
das Leistungsangebot beträcht
lich. Heute wird Im Kombinat 
komplizierte Technik für den Be
völkerungsbedarf repariert, und 
Restaurierungsarbeiten * werden 
durchgeführt. Die Mitarbeiter des 
Dienstleistungshauses fahren oft 
zu den Viehzüchtern In entfernten 
Siedlungen. Sie bemühen sich, 
Ihre Arbeit so zu organisieren,

Ökonomik zum Schwerpunkt machen
Die Materialien des Juniplenums des ZK der KPdSU und der Tagung des 

Obersten Sowjets der UdSSR bleiben auch weiterhin im Blickpunkt der 
Werktätigen des Gebiets Nordkasachstan. In den Arbeitskollektiven findet 
die interessierte Diskussion der Partei- und Regierungsdokumenfe ihren 
Fortgang. Es werden zusätzliche Maßnahmen zur erfolgreichen Realisierung 
des Staatsplans eingeleitef.

Nachstehend bieten wir Ihnen die Unterhaltung unseres Korrespondenten 
Alexander REISCH mit Wladimir MITRONIN, Ersten Sekretär des Rayonpar- 
teikomitees Timirjasewo.

Genosse Mltronln, was gibt es 
Neues In der Arbeit des Rayonpar
telkomitees nach dem Juniplenum 
des ZK der KPdSU? Wie werden die 
Arbeiter und Kolchosbauern Uber 
die hier konzipierten Aufgaben und 
Schlüsse des Plenums informiert?

Die Umgestaltung fordert eine 
richtige Auffassung Ihres ökono
mischen Wesens. Um dieses We
sen nahezubringen, strebt das 
Rayonpartelkomitee die Einfüh
rung neuer Formen der Arbeit 
mit den Menschen an. So fand 
neulich ein Seminar In der Schu
le des Partei- und Wirtschafts
aktivs statt, deren Hörer Leiter 
und Spezialisten der Agrarbetrie
be und der RAPO-Elnrlchtungen 
waren.

Solche Schulen qlbt es bereits In 
einzelnen Rayons. Worin besteht 
hier das grundsätzlich Neue?

Erstens war es eine Art Pres
sekonferenz, die nicht von den 
Leitern des Rayons, sondern von 
den Leitern und Spezialisten der 
Agrarbetriebe gehalten wurde. 
Gegenstand der Erörterung war 
vor allem die Ökonomik. Insbe
sondere die kollektive Leistungs
vertragsmethode, das Scheckver
fahren der gegenseitigen Verrech
nungen und die Entlohnung nach 
dem Gesamteinkommen als Ihre 
Bestandteile. Zweitens, sie fand 
Im Sowchos „Stepnoi" statt. Ar
beitsgruppen unter der Leitung 
von Spezialisten des Sow
chos wellten seinerzeit In den 
Ostseerepubliken, In den Gebie
ten Koktschetaw und Kustanai. 
wo sie die progressive Form der 
Arbeitsorganisation gründlich er
forschten. Dann wurde das alles

I — -------------------------------------------------------------------------
Im Interesse der Zusammenarbeit Interview mit mir
Von Jahr zu Jahr entwickeln 

sich die wirtschaftlichen, wis
senschaftlich-technischen und Kul
turbeziehungen Kasachstans mit 
der Sozialistischen Republik Bos
nien und Herzegowina, die zur 
Sozialistischen Föderativen Re
publik Jugoslawien gehört.

Im Rahmen der bilateralen 
Kontakte ist der Austausch von 
Delegationen organisiert, es wer
den Ausstellungen eröffnet und 
andere Veranstaltungen organi
siert. Im April 1986 besuchte ei
ne Regierungsdelegation aus Bos
nien und Herzegowina die Ka
sachische SSR. Während des Auf
enthalts dieser Delegation in der 
Republik wurde ein Abkommen 

daß sie für die Leute ein Maxi
mum an Bequemlichkeiten schaf
fen.

...Als wir alle „Objekte“ der so
genannten Infrastruktur des Sow
chos besuchten und das fotogra
fierten, was am meisten beein
druckt, beschlossen wir, eine 
kleine Auswertung mit dem Se
kretär des Partelkomitees vorzu
nehmen. Viktor Gorochow sagte: 
„Auf einer der Sitzungen des Par
telkomitees haben wir folgendes 
beschlossen: Wenn Irgendwo ale 
Bedingungen für Dienstleistun
gen und Erholung nicht geschaf
fen und der Gesundheitsschutz 
nicht realisiert wird, dann hat das 
Kollektiv das Recht, die Frage 
nach dem Vertrauen gegenüber 
dem Leiter zu stellen. Darf so 

einer weiter leiten oder muß man 
einen anderen wählen?“ Wiesle 
sehen, war das Gespräch von 
Nutzen. Schließlich Ist die Rede 
von Menschen und deren Wohler
gehen.

Auf den Bildern: Die neue 
Straße Im „Gigant“; Der Chirurg 
Nikolai TJatkow; Nelly Messer 
und Ihre unruhigen Leute; Gefällt 
es den modebewußten Frauen? 
(Die Zuschneiderin Ralgul Ak- 
tschalakowa und die Deputierte 
des Sowjets, die Schneiderin Ga
lina Jurtajewa).

Alexander DORSCH, 
Jürgen WITTE (Fotos).

Korrespondenten 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata 

verallgemeinert. Im Hinblick auf 
unsere Verhältnisse analysiert 
und auf einer gemeinsamen Sit
zung des Partelkomitees und der 
Sowchosadmlnlstratlon erörtert. 
Danach diskutierte man sie auf 
einer Vollversammlung, und es 
wurde der Beschluß gefaßt, ab 
Juli 1986 zu neuen Bedingungen 
des Wirtschaftens überzugehen. 
Gerade darüber sprach der Sow- 
chosdlrektor Willi Tabert.

Unter den neuen Bedingungen 
der Wirtschaftsführung arbeitet der 
Sowchos bereits mehr als ein Jahr. 
Wie sind die Ergebnisse?

In dieser Zelt hat der 
Betrieb rund 1,3 Millionen 
Rubel erwirtschaftet. Überboten 
wurden alle Planaufgaben In der 
Produktion tierischer und acker- 
baulicher Erzeugnisse und ihres 
Verkaufs an den Staat sowie die 
zu Ehren des 70. Jahrestags des 
Großen Oktober übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen. 
Dabei verringerten sich merklich 
die Selbstkosten, der Verdienst 
der Viehzüchter, Insbesondere 
der Melkerinnen erhöhte sich. 
Besonders wichtig Ist aber, daß 
die Leute sich nun als Herrn 
der Lage fühlen.

Das bekannten sie selbst?
Fragen wurden unmittelbar 

den Melkerinnen, Tierpflegern 
und Mechanisatoren gestellt. Dar
unter auch solche: Und wenn 
man Ihnen nun vorschlagen soll
te, wieder auf alte Art zu arbei
ten? Die Antwort war vielsagend: 
In keinem Fall. Warum? Eben 
darum: Je mehr sie sich bemü
hen. Je hochwertigere Erzeugnis- 

über die wirtschaftliche Zusam
menarbeit für die Jahre 1986 bis 
1990 unterzeichnet.

Einen Gegenbesuch In die So
zialistische Republik Bosnien und 
Herzegowina unternahm die De
legation Kasachstans unter der 
Leitung des Vorsitzenden des Mi
nisterrates der Kasachischen 
SSR N. A. Nasarbajew. Wäh
rend der Verhandlungen sollen 
Fragen der Erweiterung und Ver
tiefung der gegenseitig vorteil
haften Zusammenarbeit in ver
schiedenen Bereichen, insbeson
dere bei der Entwicklung der 
Produktionskooperation zur Er
zeugung -von Massenbedarfsgü
tern. erörtert werden. (KasTAG) 

se sie liefern, Je mehr sie bei der 
Futterzufuhr einsparen (Je nach 
dem, womit das Futter herbeige
fahren wird und Je nachdem, wie 
effektiv das Futter genutzt wird, 
ob und wie es aufbereitet wird), 
dqsto besser beeinflußt das die 
moralische und materielle Stimu
lierung.

Kamen Vertreter anderer Aqrar- 
betriebe auch zu Wort?

Die neuen Formen der Arbeits
organisation werden aktiv In den 
Sowchosen „Dokutschajewski“, 
„Chmelnltzkl“, „Woßchod“ und 
„Dmitrijewski“ sowie In der 
Spezialisierten Rayonwirtschafts
vereinigung Timirjasewo einge
führt. Menschen eben aus diesen 
Agrarbetrieben stellten Fragen, 
auf die die Hauptspezialisten 
antworteten. Die Leistungsver
tragsmethode, unterstrichen sie, 
darunter auch die Famlllen- 
vertragsmethode, wird In den 
Agrarbetrieben Immer weitgehen
der angewandt. So arbeitet Im 
„Dokutschajewski“ die Familien
gruppe J. Beck, zu der vier Per
sonen gehören, bei der Kälber
nachzucht. Bei einer Verpflich
tung 600 Gfamm Gewichtszunah
me je Tag und Tier erreicht 
diese Kennziffer 655 Gramm. 
Rund 45 Kilogramm Ist das Le
bendgewicht Jedes sechsmonati
gen Kalbes höher, als es Im Ver
trag vorgesehen war. Ein anderes 
Beispiel. Auf den Tierfarmen der 
Spezialisierten Rayonwirtschafts
vereinigung Timirjasewo spielt 
die Leistungsvertragsmethode ei
ne wichtige Rolle bei der Gesun
dung der Wirtschaft des Agrar
betriebs, der vor wenigen Jahren 
weiter nichts als nur Verluste 
„einbrachte“. Wir verschließen 
aber auch unser Auge vor Un
terlassungen nicht, die es bei der 
Organisation der Arbeit nach der 
Leistungsvertragsmethode gibt. 
Vor allem hapert es mit der

Vieles
von uns

Die Umgestaltung hat unse
rem ganzen Leben mächtige Im
pulse gegeben; wir können heute 
einfach nicht mehr so weiterle
ben und wirtschaften, wie wir 
das noch vor einigen Jahren ta
ten. Jeder auf seinem Posten, ob 
Ingenieur oder Lehrer, Getrei
debauer oder Viehzüchter, Bauar
beiter oder Kindergärtnerin, muß 
sich ernste Gedanken darüber ma
chen, was heute nicht mehr taugt, 
nicht zu den nötigen Ergebnis
sen führt und also überwunden 
werden muß. Die Umgestaltung 
ist ein kollektiver Prozeß, sie 
kann sich nur behaupten, wenn 
die Bemühungen aller auf ein 
Ziel ausgerichtet sind. Dabei ge
winnt der Faktor Mensch enorm 
an Bedeutung.

Wir sind mit Recht stolz dar
auf. daß unser Kolchos von Jahr 
zu Jahr seine ökonomi
schen Leis t u n g e n verbes
sert, daß sein Beitrag zu
immer besserer Befriedigung der 
Bedürfnisse der sowjetischen
Menschen immer größer wird. 
Allein in diesem Jahr, dem Ju- 
blläumsjahr des Sowjetstaates, 
haben unsere Viehzüchter bedeu
tende Erfolge erzielt: Der Plan 
der drei Jahre in der Lieferung 
tierischer Erzeugnisse an den 
Staat wurde mit großem Vor
sprung zum 1. November 1987 
erfüllt. Die Viehzucht wird dem 
Kolchos, das haben unsere Öko
nomen bereits ausgerechnet, et
wa 2.5 Millionen Rubel Reinge
winn einbringen. Unschätzbar Ist 
der Beitrag zu diesen Erfolgen 
unserer erfahrensten Viehzüchter 
Emilia und Alexander Geist, We- 
ra Sldorenko, Dmitri Pawlenko 
und Dmitri Baltutln. des Farm
leiters Friedrich Schulz und vie
ler anderer, die durch Ihre 
selbstlose, zielstrebige Arbeit 
den Ruhm unseres Agrarbetriebs 
mehren und den anderen Kolchos- 
mltglledern ein nachahmenswer
tes Vorbild sind.

Warum hat die Viehzucht In 
unserem Kolchos solche Riesen
fortschritte gemacht? Die Ant
wort auf diese Frage liegt In der 
ständigen Sorge für die Men
schen, für Ihr Wohlergehen, für 
die Schaffung günstiger Arbeits
und Lebensbedingungen. Wir 
sind stolz darauf, daß wir eine 
feste materielle Basis der Vieh
zucht geschaffen haben. Auf Je
der der drei Farmen gibt es Jetzt 
ein Haus des Viehzüchters mit 
Roter Ecke, Duschräumen, Zim
mern für psychologische Ent
spannung, einem bequemen Er
frischungsraum und anderen Be
quemlichkeiten. In nächster Zu
kunft beginnen wir mit der Er
richtung eines Betriebssanatori
ums, In dem es neben dem Mas
sage- und Physiotherapiezimmer 
auch Schlamm-, Fichtennadel- 
und Mineralbäder geben wird.

Im Kolchos ist das Wohnungs
problem endgültig gelöst, aber 
trotzdem errichten unsere Baubri
gaden Jährlich 25 bis 30 neue 
Elnfamlllenhelme, well die Be
völkerung wächst. Leider bleibt 
die Wasserversorgung In den Dör
fern des Kolchos ein Engpaß, auf 
dessen Überwindung unsere ge
meinsamen Bemühungen gerich
tet sind. Allein In diesem Jahr 
wurden 2,5 Kilometer Wasser
leitungen verlegt; Im nächsten 
Jahr soll auch dieses Problem ge
löst sein.

Mit einem Wort, der Kolchos- 
vorstand und unsere Massenor
ganisationen haben viel gelei
stet, um alle wichtigen materiel
len und sozialen Probleme zu 
lösen.

Der materielle Wohlstand för

Buchführung, mit der Analyse 
und der Organisation der Arbeit 
nach dieser fortschrittlichen 
Methode. Hier ist eine exakte 
Linie und ein ebensolcher Stand
punkt Jedes Leiters und Spe
zialisten nötig. Davon hängt 
eben sehr viel ab. Wenn dieser 
an der Sache Interessiert Ist, 
wird diese Sache unbedingt, 
wenn auch nicht sofort und nicht 
reibungslos In Schwung kom
men. Andernfalls sind es nur 
Worte und weiter nichts. Na
türlich braucht man auch Fach- 
kenntnlsse. Die Leute müssen 
ökonomische, zootechnische und 
agronomische Kenntnisse besit
zen. Das begreifen bereits viele.

Es herrscht die einhellige Mei
nung, daß die Arbeit nach der 
Leistungsvertragsmethode m 11 
wirtschaftlicher Rechnungs f ü h 
rung, das Scheckverfahren bei 
dem gegenseitigen Verrechnungen 
und die Entlohnung nach dem 
Gesamteinkommen gerade das 
Ist, was alle zum Nachzurechnen, 
zum Analysieren und sogar ak
tiv zum Eingreifen In die Ar
beit solcher Partner bewegt, wie 
z. B. die Wartungsstation für 
Tierfarmen. Wenn die Kühlanla
gen aussetzen oder oft ausge
schaltet werden, büßt die Milch 
0.1 bis 0,3 Prozent an Fettge
halt ein. Das gefällt den Agrarbe
trieben, die mit wirtschaftlicher 
Rechnungsführung arbeiten, na
türlich nicht. Und sie sagen un
umwunden: Solche Arbeit der 
Partner brauchen wir nicht.

Wladimir Alexandrowitsch, war 
der auswärtige Unterricht in der 
Schule des Partei- und Wirt
schaftsaktivs lediglich den Vieh
züchtern gewidmet?

Jawohl. Wir hatten bereits die 
Möglichkeit, die Ergebnisse in 
diesem Zweig für das erste Halb
jahr zu analysieren, um sie dar
auf auf einem Plenum des Ray
onpartelkomitees nochmals zu er
örtern. Da auch die Feldbauern 
größtenteils nach der Leistungs
vertragsmethode arbeiten, wird 
das Gespräch mit ihnen nach der 
Ernte, d. h. nach dem Endergeb
nis Ihrer Arbeit, stattfinden.

selbst

hängt 
selbst ab
dert die geistigen Bedürfnisse 
der Kolchosmitglleder, wir aber 
können auf diesem Gebiet vor
läufig nichts Bedeutendes und 
Erwähnenswertes aufzeigen. In 
der Zentralsiedlung gibt es bis 
heute keine Kultureinrichtung, 
und die kleinen, notdürftig einge
richteten Klubs In den Abtel- 
lungssledlungen können die Men
schen schon lange nicht mehr be
friedigen.

Neulich kam dieses Problem 
wieder einmal zur Diskussion auf 
der Vorstandssitzung. Ich glaube, 
es ist mir gelungen, die Vor
standsmitglieder, vor allem die 
Dorfjugend, davon zu überzeu 
gen, daß wir unser Geld nicht 
für das erstbeste Typenkultur
haus ausgeben dürfen. Nein, wir 
wollen einen modernen Kultur 
und Sportkomplex errichten (mit 
Vorführungssälen, Musik- und 
Kunstschule, Schwlmmbec k e n, 
Zimmern für Zirkel und techni
sches Schaffen usw.). Unsere 
Kolchosbauern haben das ver
dient. Im laufenden Planjahr
fünft soll dieser Komplex er
richtet werden.

Wir haben große Pläne und 
sind davon überzeugt, daß sie un
bedingt verwirklicht werden. 
Viel komplizierter Ist es mit den 
Kadern für Kultur- und Aufklä
rungsarbeit. Hier benötigen wir 
dringend Enthusiasten. Wir ha
ben sie Ja auch. Ich denke da 
gleich an Boris Lomow und An
na Schwab, Ljubow Mitrofano
wa, Olga Sorokina und andere. 
Diese Leute gehen Im Laien
kunstschaffen auf, sie verstehen 
es, auch Ihre Mitmenschen für 
diese Arbeit zu gewinnen. Jedoch 
es mangelt Ihnen an beruflichem 
Wissen und an methodischen 
Kenntnissen und Fertigkeiten. 
Die Anforderungen an die Leiter 
des Laienschaffens, die Organi
satoren der sinnvollen Freizeitge
staltung sind heute enorm gestie
gen. und die Dorfbewohner sind 
sehr anspruchsvoll geworden.

Ein äußerst wichtiger Aspekt 
der Erzlehungs- und Aufklärungs
arbeit ist die weitere Kultivie
rung der zwischennationalen Be
ziehungen, denn In unserem Kol
chos arbeiten neben Deutschen 
Kasachen. Russen, Ukrainer u. a. 
Die Arbeit der Parteiorganisa
tion, der Gewerkschaft, der Dorf
intelligenz auf diesem Gebiet 
kann uns keinesfalls befriedigen. 
Die Dorfeinwohner müssen mehr 
über die Kultur, die Sitten, Bräu
che und die Mentalität der In un
seren Dörfern vertretenen Natio
nen wissen und es anderen ver
mitteln. Auch der Stand des 
Mutterspracheunterrichts steht 
unter Jeglicher Kritik. In unse
ren Dörfern wird der Ideologi
schen und kulturellen Erzie
hungsarbeit in der Mutterspra
che überhaupt wenig Bedeutung 
beigemessen. Als Fachmann der 
Landwirtschaft kann Ich da kei
ne konkreten Vorschläge geben, 
doch wir rechnen sehr mit der 
Hilfe von Erna Janzen, Sekre
tär des Rayonpartelkomitees und 
Andreas Busch, Leiter der Ab
teilung Agitation und Propagan
da. Die Beschlüsse der Jüngsten 
Plenarsitzungen des ZK der 
KPdSU und besonders des VIII. 
Plenums des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans for
dern, diese Arbeit in den Mit
telpunkt der Aufmerksamkeit zu 
rücken und Ihr die gebührende 
Aufmerksamkeit zu schenken.

Edwin VOSS, 
Vorsitzender des Kolchos 
„Sawety Iljltscha“ 
Gebiet Semipalatlnsk
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an das indische Volk

der 
an 

der 
der

anläßllch 
Festivals 
veröffentlicht.

Eine Festveranstaltung anläß
lich des Erscheinens eines Son
derheftes der Zeitschrift ,,Sovlet 
Land", das dem am 21. Novem
ber beginnenden Festival der 
UdSSR In Indien gewidmet Ist, 
hat Im Haus der sowjetischen 
Wissenschaft. Kultur und Kunst 
in Delhi stattgefunden. Bei der 
Veranstaltung waren Mitglieder 
der Regierung Indiens, namhafte 
Politiker und Persönlichkeiten 
des öffentlichen Lebens sowie ak
tive Mitglieder der Gesellschaft 
..Freunde der Sowjetunion" und 
der indisch-sowjetischen Kultur
gesellschaft anwesend.

In der Festausgabe der Zeit
schrift wird die Grußbotschaft 
des Generalsekretärs des ZK 
KPdSU, M. S. Gorbatschow, 
das indische Volk 
Eröffnung des 
UdSSR In Indien 
Darin heißt es:

Verehrte indische Freundei
Ich wende mich an Sie anläß

lich der feierlichen Eröffnung 
des Festivals der Sowjetunion In 
Indien. Ich hoffe, daß es der In
dischen Öffentlichkeit die Mög
lichkeit bietet, besser zu erfah
ren. was das Leben unseres mul
tinationalen Landes heute aus
macht. welches seine Errungen
schaften und Probleme sind, Ich 
hoffe, daß es ihr gestattet, unsere 
Absichten und Gedanken zur Ge
genwart und Zukunft näher ken
nenzulernen.

Das Festival der UdSSR In In
dien und das Festival Indiens, 
das erfolgreich In der Sowjetunion 
verläuft, sind herausragende 
Ereignisse im Leben unserer 
Länder. Das ist eine würdige ge
meinsame Antwort unserer bei
den großen Völker auf histori
sche Daten, denen diese Festivals 
gewidmet sind,— dem 70. Jahres
tag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution und dem 40- 
jährigen Jubiläum der Erlangung 
der Unabhängigkeit Indiens.

Die Oktoberrevolution verkör
perte ein grandioses und unauf
haltsames Drängen der Volksmas
sen zur Freiheit, zur sozialen 
Gerechtigkeit und zu den huma
nistischen Idealen. Wir bauen 
eine Gesellschaft auf, in deren 
Mittelpunkt immer der Mensch,

seine Lebensinteressen und Be
strebungen stehen. Wir haben ge
waltige Schwierigkeiten hinter 
uns und haben das wichtigste er
reicht: Die sowjetischen Men
schen sind zuverlässig, sozial ge
sichert und blicken mit Zuver
sicht In die Zukunft und In die 
Zukunft Ihrer Kinder.

Der ungeschwächte politische 
und moralische Impuls der Ok
toberrevolution wirkt weiter und 
findet In den sich bei uns voll
ziehenden Prozessen der Umge 
staltung und umfassenden Er
neuerung der sowjetischen Gesell
schaft seinen Niederschlag. Die 
Hauptidee der Umgestaltung Ist 
die Demokratisierung, die reale 
Einbeziehung des Volkes In die 
Lösung aller gesellschaftlichen 
Angelegenheiten. Ihre soziale At
mosphäre sind Glasnost, Offen
heit und Menschlichkeit. Ihr Ziel 
besteht darin, die Ideale und Vor
züge der sozialistischen Gesell
schaftsordnung In vollem Maße 
zu verwirklichen. Das Ist die 
Antwort auf die Herausforderung 
der Zelt, eine Antwort, zu der 
sich die sowjetische Gesellschaft 
auf leidvollem Weg durchgerun
gen hat.

Unsere Außenpolitik Ist un
trennbar mit den Aufgaben der 
Umgestaltung verbunden. Heute, 
da die ganze Menschheit mit Pro
blemen konfrontiert wurde, die 
von Ihrer Tiefe und Ihrem Ernst 
her beispiellos sind, da sich vor 
Ihr unausweichlich die Frage er
hob, ob sie überlebt und ob die 
Menschen überhaupt* eine Zu
kunft haben, bedürfen die Inter
nationalen Beziehungen ebenfalls 
einer Umgestaltung, einer ein
schneidenden Demokratisierung. 
Sie müssen so umgestaltet wer
den, daß die Erhaltung der Gat
tung Mensch gesichert wird. Sie 
müssen von der Achtung vor der 
Eigenart und vor dem souveränen 
Recht jedes Volkes auf politische 
und soziale Wahl durchdrungen 
sein. Anstelle der Feindseligkeit 
und Konfrontation müssen gleich
berechtigte und gegenseitig vor
teilhafte friedliche Zusammenar
beit und Vertrauen treten.

Mit einem Wort, die heutige 
Menschheit benötigt dringend 
neues politisches Denken und auf

seinen Ideen basierende realisti
sche Politik. Die Delhi-Deklara
tion vom Vorjahr stellt ein Mu
sterbeispiel gerade eines solchen 
Denkens, einer solchen Politik 
dar. Sie ruft nicht nur zum 
Frieden ohne Kernwaffen und oh
ne Gewalt auf. Sie hilft auch, den 
Weg dorthin zu bahnen. Und die 
Zelt, die seit ihrer Annahme ver
flossen ist, zeigt, daß eine Welt 
ohne Kernwaffen keine Utopie, 
sondern ein reales Ziel ist. Sehr 
wichtig ist der Umstand, daß die
se Deklaration ein Ergebnis ge
meinsamer Überlegungen und der 
gemeinsamen Suche unserer bei
den Staaten ist, die, obwohl sehr 
unterschiedlich, der gemeinsame 
Wille zum Frieden und Gerech
tigkeit eint. Die Zusammenarbeit 
zwischen der UdSSR und Indien 
Ist ein gewichtiger Faktor der 
Weltpolitik.

Das sowjetische und das Indi
sche Festival sind beredtes Zeug
nis davon, daß die Beziehungen 
der Freundschaft zwischen unse
ren Ländern, die zu einer festen 
Tradition geworden sind, quali
tativ neue 
men. Ihre 
dem Inhalt, 
den Formen 

vertiefende

Ungeschminkte „Demokratie des Kapitalismus

In den Bruderländern

Der millionste PKW
SOFIA. Ein funkelnagelneuer 

WAS-2105 trug stolz die Zahl 
1 000 000 auf ------- ’”-J
schutzschelbe. 
spondent war 
angenehmen 
Übergabe des 
tischen Personenwagens an einen 
Bürger der VRB. Dieses 
Glück wurde Nikolai Mi
to w, 
und 
derstandskampfes gegen den Fa
schismus zuteil. ,,Das Ist das 
dritte sowjetische Auto In unse
rer Familie", sagt Nikola Mltow. 
„Mit dem .Moskwltsch-407‘ habe

seiner Wlnd- 
Der TASS-Korre- 
Augenzeuge eines 
Ereignisses — der 
millionsten sowje-

VRB.
Nikolai 

dem Parteiveter a n e n 
Teilneh m e r des Wl-

ich alle europäischen sozialisti
schen Länder bereist, und er hat
te nie ausgesetzt. Der , zweite 
Wagen war ein WAS-2103, und 
nun habe ich diesen. Ich bin sehr 
stolz darauf, daß mir das Recht 
gewährt wurde, den Jublläums- 
Shlgull zu kaufen."

Die feierliche Zeremonie ist 
mit dem 10. Jahrestag der Tätig
keit des Technischen Zentrums 
für Betreuung sowjetischer Per
sonenwagen „Drushba" zusam
mengefallen. Neben einer Mil
lion Personenwagen ist In Bulga
rien auch eine halbe Million so
wjetischer Lastkraftwagen ver
schiedener Typen im Einsatz.

Verkaufsausstellung sowjetischer Waren
PRAG. Die Verkaufsausstel 

lung sowjetischer Waren wurde 
im Fachgeschäft „Tschalka" im 
Zentrum des alten Prag^ eröffnet. 
Den Kunden werden 
Services, Kristall-, 
ren und viele andere 
angeboten, die sich

Porzellan- 
Keramikwa- 
Erzeugnisse 
In anderen 

Geschäften nicht erwerben lassen. 
Besonders gefragt sind bei den

Bewohnern Prags und seinen Gä 
sten die berühmten russischen Sa
moware, die von den Meistenn 
aus Palech bemalten Schatullen. 
Fotoapparate und Fernsehgeräte. 
Die Besucher, die sich für elektro
nische und sonstige Technik In
teressieren, können hier qualifi
zierte fachliche Ratschläge be
kommen.

Für Schneefälle vorbereitet
BUDAPEST. In der Haupt

stadt Ungarns ist der erste Satz 
leistungsstarker Schneeräumer 
eingetroffen, die In sowjetischen 
Betrieben gebaut worden sind. 
Im vorigen Winter mußte der 
Verkehr der Transportmittel In 
vielen Städten der Republik, 
einschließlich Budapest, wegen 
der reichen Schneefälle für eine 
gewisse Zeit erlahmen. Die Er
fahrungen zeigten, daß man sich 
auf die Launen der Natur sorg
fältiger vorbereiten muß. Des
halb hat man In diesem Jahr die

Vorbereitung für den Winter in 
der Hauptstadt Ungarns beizeiten 
entfaltet. Große Aufmerksamkeit 
wird der Auffüllung des Parks 
von Schneeräumtechnik, vor al
lem durch den Ankauf von Ma
schinen sowjetischer Produktion 
geschenkt. Gemäß den entwickel
ten Plänen wird man bei üppigen 
Schneefällen In erster Linie die 
Hauptverkehrsstraßen von Buda
pest sowie die Straßen, die zu 
medizinischen Einrichtungen, Le
bensmittelgeschäften und Bäcke
reien führen, vor Schnee relnl 
gen.

Stürmisch wächst Bukarest — die Hauptstadt der Sozialistischen Re 
publik Rumänien. Allein in den letzten vier Jahrfünftperioden hat die Stadt 
ihren Wohnraumfonds durch die Neubauten verdoppelt. Insgesamt haben 
in den Jahren der Volksmacht 622 000 Bukarester Familien neue Wohnun
gen bekommen.

Unser Bild: Im Zentrum von Bukarest. Foto: TASS

Dlmensionen bekom- 
Bezlehungen sind — 
dem Charakter und 
nach — durch eine 

Demokratlsle-slch
rung gekennzeichnet. Sie haben 
den Rahmen offizieller staatlicher 
Kanäle bereits weit überschritten 
und werden zu Beziehungen zwi
schen den Völkern selbst. Wir 
begrüßen unmittelbare Begeg
nungen und direkte Kontakte 
zwischen Sowjetmenschen und 
Indern, zwischen den Bürgern 
unserer beiden Länder.

Damit die sowjetisch-indische 
Freundschaft und Zusammenar
beit auch weiterhin reiche Früch
te trägt, gilt es, sie zu schützen 
und als teuersten Schatz zu be
handeln. Diesen hohen Zielen 
dienen das Festival der UdSSR 
In Ihrem Land und das andauern
de Festival Indiens 
wjetunlon.

Ich übermittle den 
Zeitschrift „Sovlet 
dem ganzen befreundeten 
Indiens die besten Wünsche.

In der

Lesern 
Land"

So-

der 
und 

Volk

Michail GORBATSCHOW

Den Weltfrieden
festigen

Die bevorstehende Unterzeich
nung eines sowjetisch-amerikani
schen Abkommens über die Be
seitigung der Mittelstrecken- 
und operativ-taktischen Raketen 
wird den Weg zu weiteren wich
tigen Ergebnissein bei den nuklea
ren und konventionellen Rüstun
gen eröffnen. Das erklärte der 
Generalsekretär des RKP und 
Präsident der SR Rumänien. Ni
colae Ceausescu, bei seinen Ver
handlungen mit dem Vorsitzen
den des Präsidiums der SFRJ, 
Wazar Mojsow. die dieser Tage 
in Belgrad stattgefunden haben.

Der führende rumänische 
präsentant räumte zugleich ein, 
daß die Internationale Lage trotz 
gewisser positiver Prozesse 
terhln ernst Ist. Rumänien 
sich konsequent für eine bessere 
Verständigung auf dem Balkan, 
für die Umwandlung dieser Re
gion in eine Zone des Friedens 
und einer effektiven Zusammen
arbeit ohne Kernwaffen und che
mische Kampfstoffe, 
ländische Truppen 
punkte ein.

Re-

wei- 
setze

ohne aus- 
und Stütz

Haben Sie eine Ahnung davon, 
was Pollzelterror und -Willkür 
sind? Um diese untrennbaren 
Gefährten der berüchtigten west
lichen Demokratie kennenzuler
nen, braucht man nicht unbedingt 
nach Südafrika oder sagen wir 
nach Chile auf der Weltkarte zu 
suchen. Diese Attribute der ..freien 
Welt" gibt es auch anderswo. 
In vielen Ländern sind sie schon 
lange zu einem 
Bestandteil des 
den.

unabdlngbaren 
Alltags gewor-

Wann nehmen denn die Macht
haber der kapitalistischen Welt 
derlei Dienste In Anspruch? Je
desmal, wenn es um die Kämp
fer für Frieden und soziale Rech
te geht, wenn über eine nationale 
Frage oder über das Recht der 
Bürger auf freie Meinungsäuße
rung entschieden wird. In den 
Straßen westlicher Städte begin
nen extra dressierte Hunde zu 
bellen, Knüppel, Wasserwerfer 
und Tränengas werden einge
setzt, es erscheinen bis auf die

Zähne und nach dem letzten Stand 
der Technik bewaffnete ..Ord
nungshüter", wenn die Interessen 
der Arbeiter und der Kapitalisten 
offen Zusammenstößen, wenn die 
Woge des Volkszornes über den 
Rand schlägt.

Etwa ein Zufall? Nein — das 
sind die Realitäten einer Gesell
schaft, die nach dem Dschungel
gesetz lebt.

Unsere Bilder: So geht es 
manchmal In Spanien zu...

Fotos: TASS

In wenigen Zeilen*

Protokoll unterzeichnet
Ein Protokoll der Verhandlun

gen zwischen den Delegationen 
der 
ten 
ner Königlichen Gesellschaft über 
die T 1 1 „
schaftllchen Zusammenarbeit bei
der Länder Ist In London unter
zeichnet worden. Von sowjeti
scher Seite wurde das Dokument 
vom Leiter der 
Akademie der 
der UdSSR, 
Gurl Martschuk, und von briti
scher Seite vom Präsidenten der 
Königlichen Gesellschaft, Geor
ges Porter, unterzeichnet.

In dem Protokoll wurde 
eine gewisse Entwicklung 
Verbindungen zwischen 
UdSSR und Großbritannien 
wissenschaftlich-technischem 
biet hlngewlesen, die sich nach 
der Unterzeichnung eines Ab
kommens über die wissenschaft
liche Zusammenarbeit und den 
Austausch von Wissenschaftlern 
Im Juni 1986 vollzog. Zugleich 
trafen beide Selten die Feststel
lung, daß die bilaterale Zusam
menarbeit ,,dle nötige Entwick
lung noch nicht erfahren hat". 
Derzeit entspräche sie nicht dem 
Stand der bilateralen Verbindun
gen, der dem Umfang und der

Akademie der Wlssenschaf- 
der UdSSR und der Londo-

Entwicklung der wlssen-

Delegation der 
Wissenschaften 

Akademiemitglied

auf 
der 
der 
auf 
Ge-

Bedeutung der von beiden Sel
ten durchgeführten wissenschaft
lichen Forschungsarbeiten ange
messen wäre und adäquat Ihr Po
tential der Zusammenarbeit wi
derspiegeln würde.

Um die Lage zu bessern, haben 
beide Seiten eine Reihe von prak
tischen Maßnahmen zum Ausbau 
der Verbindungen auf wissen
schaftlich-technischem Gebiet ab
gestimmt. Es wurde unter ande
rem für zweckmäßig befunden, 
den Kontakten zwischen der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR und der Königlichen Ge
sellschaft einen engeren und re
gelmäßigeren Charakter zu ver
leihen: Es wurde beschlossen, re
gelmäßig Treffen von Vertretern 
der Akademie der Wissenschaf
ten und der Königlichen Gesell
schaft durchzuführen, die einmal 
In zwei Jahren abwechselnd In 
der UdSSR und- Großbritannien 
stattfinden werden. Vorgesehen 
ist, das Programm des Aus- 
tauschs von Wissenschaftlern, Ins
besondere von Nachwuchswissen
schaftlern, auszubauen, die für 
längere Zelten zu Arbeiten In die 
Sowjetunion und nach Großbri
tannien reisen werden. Beschlos
sen wurden eine Erweiterung der 
bestehenden gemeinsamen wls-

senschaftllchen Projekte und die 
Aufstellung eines neuen Pro
gramms gemeinsamer bilateraler 
Symposien zu überaus wichtigen 
Fragen. Es wurde ein praktischer 
Schritt zur Anbahnung eines Aus
tausches von wissenschaftlichen 
Angaben zwischen der Akademie 
der Wissenschaften und der Kö
niglichen Gesellschaft getan. Ge
plant Ist auch die Anbahnung ei
ner Zusammenarbeit zwischen 
den Verlagen der Zeitschriften 
..Prlroda" und ,.Nature".

Im Anschluß fand eine Presse
konferenz statt, auf der der Lei
ter der sowjetischen Delegation, 
Akademiemitglied Gurl Mar- 
tschuk, die fruchtbaren Verhand
lungen hoch einschätzte und der 
Hoffnung Ausdruck gab, daß das 
in Angriff genommene Pro
gramm zur Erweiterung der so
wjetisch-britischen wissenschaft
lich-technischen, Zusammenarbeit 
nicht nur den Ausbau des wissen
schaftlich-technischen Potentials 
beider Länder fördern, sondern 
auch einen gewichtigen Beitrag 
zur Gesundung der Internationa
len Situation, zur besseren Ver
ständigung und zur Konsolidie
rung der Zusammenarbeit zwi
schen allen Staaten leisten wird.

Den Fortschritt der Menschheit fördern
Dle Entwicklung der Philoso

phie des neuen Denkens In der 
heutigen Welt verlangt von der 
Weltvereinigung der 
nieurverbände (WFEO) 
Umstrukturierung Ihrer Arbeit. 
Diese Meinung vertritt Daniel de 
Simone (USA), Vizepräsident der 
Weltvereinigung, In der die 
wissenschaftlich-technische In
telligenz aus rund 90 Ländern 
vereint Ist.

Nach Ansicht von Daniel de 
Simone wird die Rolle der tech
nischem Fachleute In der Welt 
Immer größer wie nie zuvor. Ge
rade von Ihnen hänge In vieler 
Hinsicht der Fortschritt der

Inge- 
eine

.Menschheit und das Wachstum 
des Wohlstandes der Menschheit 
ab.

,,Dle Ingenieure sollen nicht 
nur neue Technik und neue 
Technologie entwickeln1', meinte 
de Simone. ,,Es soll ihnen nicht 
egal sein, zu welchem Zweck Ih
re Entdeckungen und Leistungen 
gebraucht werden. Die WFEO 
muß Ihren Einfluß für die Ver
hinderung einer nuklearen Kata
strophe einsetzen."

Einen großen Beitrag zur Fe
stigung des Friedens könnte eine 
Verbesserung von Beziehungen 
zwischen der UdSSR und den 
USA leisten, sagte der WFEO-

Vizepräsident. Auch die Inge
nieure könnten dazu beitragen. 
,,Im vergangenen Sommer hatten 
der Präsident der amerikanischen 
Vereinigung der Ingenieurver
bände, Richard Karn, und Ich mit 
Vertretern des sowjetischen Au- 
ßenhandelsmlnlsterlums und der 
Industrie- und Handelskammer 
der UdSSR über die Gründung 
von Gemeinschaftsunternehmen 
verhandelt, die sich mit der Ent
salzung von Meerwasser befassen 
würden. Ich hoffe, daß bis Ende 
dieses Jahres ein Abkommen un
terzeichnet wird, dessen Entwurf 
bereits vorlfegt", sagte Daniel 
de Simone.

NEW YORK. Die Darstellung 
des Lebens in der UdSSR und 
den USA In Lehrbüchern als 
wichtiger Aspekt für die künfti
gen Beziehungen zwischen beiden 
Völkern ist auf einer In Racine, 
USA Staat Wisconsin, beendeten 
viertägigen sowjetisch-amerikani
schen wissenschaftlichen Konfe
renz zu Fragen des Blldungswe- 
sens erörtert worden.

Als gerechtfertigt bezeichnete 
Prof. Howard Mehllnger von der 
Universität Indiana die Kritik 
sowjetischer Kollegen an der In
haltlichen Gestaltung von Ge
schichtslehrmaterial in den USA. 
Die Ergebnisse der Konferenz zu
sammenfassend, unterstrich der 
Leiter der sowjetischen Delega
tion. das Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
Georgi Sewastjanow, beide Bil
dungssysteme bedürften einer 
Verbesserung der Darstellung 
historischer Ereignisse.

KABUL. Zwei FLA-Raketen- 
komplexe der Typen Stinger und 
Blowpipe aus amerikanischer und 
britischer Produktion sind von Ver
tretern oppositioneller Gruppen, die 
ihre regierungsfeindlichen Aktivi
täten aufgegeben haben, an Ver
treter der DRA-Streitkräfte überge
ben worden. Wie Bakhtar berichtet, 
wurden den Behörden nach Ver
öffentlichung des Erlasses des 
Präsidiums des Revolutionsrates 
der DRA über den Ankauf von 
Waffen bei bewaffneten Gruppen, 
die auf die Seite der Volksmacht 
übergehen, Hunderte von Schuß
waffen, Dutzende ■ von reaktiven 

•Geschossen und diversen Raketen 
'abgegeben

Die Mehrheit der ehemaligen 
Gegner der Volksmacht hatte die 
Waffen mit eigenem Geld gekauft. 
Das Geld, daß sie jetzt von der 
Regierung für die abgelieferten 
Waffen erhalten, wird von ihnen 
für den Erwerb von Lebensmitteln, 
Hausgeräten und landwirt
schaftlichem Inventar ausgegeben.

WIEN. Ein weiteres Treffen Im 
Rahmen von Konsultationen zwi
schen Delegationen der Teilneh
merstaaten des Warschauer Ver
trages und der NATO-Mltglleds- 
länder hat in Wien stattgefun
den. Auf dem Treffen wurde die 
Abstimmung der Hauptelemente 
des Mandats der künftigen Ver
handlungen über die Streitkräfte 
und konventionellen Rüstungen 
in Europa vom Atlantik bis zum 
Ural fortgesetzt.

TOKIO. Sowjetisch-Japanische 
politische Konsultationen haben 
im Außenministerium Japans be
gonnen. Die Delegationen wer
den von den Stellvertretenden 
Außenministern beider Ländern 
I. Rogatschow und Takakazu Ku- 
rlyama geleitet. Erörtert werden 
aktuelle Internationale und re
gionale Probleme sowie Stand 
und Perspektiven der bilateralen 
Beziehungen.

Wer an der Ausbreitung der „weißen Pest“ schuld ist
Der Verbrauch von Narkotika 

nimmt in den Hauptproduktions
ländern rasch zu. So wurden ei
nem Bericht der US-Agentur für 
internationale Entwicklung zu
folge allein In sechs Ländern 
Asiens (Pakistan, Thailand, Bur
ma, Nepal, Indonesien und Sri 
Lanka) über 2 Millionen Drogen
süchtige gezählt. In Malaysia sind 
nach Angaben des Ministerprä
sidenten des Landes fast 3 Pro
zent der Bevölkerung drogen
süchtig.

Die Hauptabsatzmärkte sind 
Jedoch die USA und Westeuropa. 
Ein beträchtlicher Teil der Can
nabis wird In den USA aus dem 
Ausland eingeführt, obwohl sich 
deren Anbau auch Im Lande 
selbst ausgedehnt hat. Kokain 
kommt aus Südamerika, Heroin 
aus Mexiko, Südwest- und Süd- 
ostaslen. Synthetische Narkotika 
und psychotrope Mittel werden 
zum größten Teil Illegal In den 
USA hergestellt.

In Westeuropa Ist von den Nar
kotika Heroin besonders verbrei
tet. Immer mehr davon gelangt 
auf Schleichwegen, vorwiegend 
auf dem Luft- oder Wasserweg, 
dorthin: Mehr als zwei Drittel der 
Menge stammen aus dem Mittle
ren und dem Nahen Osten sowie 
aus Süd- und Südostaslen. Erheb
lich erhöht hat sich der Zustrom 
von Kokain aus Lateinamerika. 
1985 wurde 5,5mal soviel aus 
dem Nahen und Mittleren Osten 
sowie aus Südamerika und Afri
ka stammende Cannabis be-

(Fortsetzung. Anfang Nr. 221)

schlagnahmt wie 1975. Nach 
Japan gelangen Narkotika vor
nehmlich aus Südkorea und Tai
wan.

Kleine Bauern und große Plan
tagenbesitzer In Entwicklungslän
dern, Großaufkäufer der pflanz
lichen Ausgangsstoffe, Besitzer 
von chemischen Laboratorien, 
von Schiffen, Flugzeugen und 
LKWs für den Drogentransport 
In die Hauptverbrauchszentren, 
große und kleine Lager entlang 
der Transportrouten und ein'Netz 
von Dealern bis hin zu den klei
nen Straßenhändlern — das sind 
die Glieder dieser langen und 
recht komplizierten „technologi
schen Kette".

Mills hatte Glück. Er ist der 
einzige Journalist, dem die USA- 
Behörde für die Bekämpfung des 
Drogenhandels Einblick In Ihre 
Geheimarchive gewährte und dem 
sie die Genehmigung erteilte, Ih
re Chefs, Agenten und sogar ge
heime Ermittler zu Interviewen. 
Man organisierte für Ihr Treffen 
mit einigen Chefs Illegaler Trusts, 
sowohl solchen, die Im Gefäng
nis saßen, als auch anderen, die 
sich In Freiheit befanden. Fünf 
Jahre schrieb Mills an seinem 
Buch, das fast 1 200 Selten hat 
und eine Fülle von Material über 
drei verschiedene Organisationen 
enthält, die sich mit der Drogen
herstellung und dem Drogenhan
del befassen.

Zu den Bossen des kriminellen 
Busineß gehört der Amerikaner 
Donald Steinberg. Seine Opera 
tlonen erstreckten sich auf vier 
Kontinente, und seine Gewinne 
waren größer als die des führen
den Stahltrusts der USA. Man

bezeichnete ihn als den „Henry 
Ford der internationalen Marihua- 
nalnduslrle". Er verdiente täg
lich mehr als der amerikanische 
Präsident In vier Jahren. Auf 
dem Höhepunkt seiner Karriere 
transportierten seine hauseigenen 
Frachter täglich an die 220 t Ma
rihuana im Werte von 100 Mill. 
Dollar In die USA. Er unterhielt 
Filialen in Thailand, Singapur, 
Hongkong, Kolumbien, Panama, 
Westeuropa und Afrika.

Lange Zelt war Steinberg, der 
In den USA Im Luxus schwelgte, 
nicht nur unangreifbar, sondern 
den Behörden sogar unbekannt. 
Das lag In der extremen Konspi
ration begründet: nur ganz weni
ge Mitarbeiter kannten den 
„Chef", und er selbst befaßte sich 
kaum mit den konkreten Opera
tionen seines Konzerns. Eine be
liebte Methode war, In großem 
Umfang Häuser In einem begrenz 
ten Küstenbereich aufzukaufen 
und das Marihuana rasch von den 
Schiffen auf LKWs mit Anhän
gern umzuladen. Wenn die Poli
zei und die Agenten der Drogen
fahndung Lunte gerochen hatten 
und am Tatort erschienen, fan
den sie nur noch leere Häuser und 
Anlegeplätze vor. Steinbergs Leu
te tauchten nie zweimal am glei
chen Ort auf. Einmal kam es an 
einer nicht mehr genutzten Anle
gestelle zu einem Zusammenstoß 
mit Rivalen aus der Italienischen 
Mafia. Es folgte eine Serie von 
gegenseitigen Überfällen und 
Morden, aber die Organisation 
Steinbergs behauptete sich. Auf 
dem Höhepunkt seiner Karriere 
tätigte er ein Drittel der Mari
huanaeinfuhr In die USA. In sei

nem Gespräch mit Mills prahlte 
Steinberg: Es gibt viele Organi
sationen, die mit Drogen handeln, 
aber nur wenige haben einen Um
satz von über 1 Md. Dollar. 
Schließlich wurde er verhaftet, 
aber er erhielt nur zehn Jahre 
Gefängnis.

In Mexiko befand sich die 
Zentrale eines anderen mächtigen 
Konzerns, an dessen Spitze Al
berto Slcllla-Falcon stand. Seine 
Festungsvllla In Tljuana, nahe der 
Grenze zu Kalifornien, wurde von 
Dutzenden mit MP1, Maschinen
gewehren und Granatwerfern be
waffneten Leuten bewacht. Well 
er sich dennoch nicht sicher fühl
te. dachte er eine Zeltlang daran, 
ein kleines Land, z. B. Belize, 
zu erobern. Falcons Hauptge
schäft war der Aufkauf von Mari
huana in Mexiko sowie Kokain In 
Nachbarländern und deren Trans
port In die USA. Zeitweilig war 
die Hälfte der amerikanischen 
Zollmitarbeiter des Kontroll
punkts bei Tljuana von Falcon 
bestochen: sie nahmen bis zu 
5 000 Dollar Je LKW. Die Haupt
lager befanden sich In Guadala
jara, Im Zentrum Mexikos, wo 95 
Prozent der örtlichen Beamten 
von Ihm Schmiergelder bekamen.

Die Organisation Falcons drang 
in das Kokaingeschäft In Kolum 
bien ein. In Gartagena, Im Nor
den des Landes, befand sich el 
ner der Umschlagplätze für die 
Ware. Von da wurde sie mit 
Schiffen zur Insel San Andres ge
schafft. Die dortigen Zollbeam
ten erlaubten gegen ein Hand 
geld von jeweils 5 000 Dollar, das 
Kokain in kleine Düsenflugzeuge

zu verladen. Diese warfen ihre 
Last auf vorbereitete Plätze In 
Südflorida ab und landeten dann 
ohne Fracht seelenruhig auf dem 
Flugplatz Miami. In Kolumbien 
agierte Falcon im Verein mit dem 
Medellin-Kartell, das nach der 
Stadt benannt Ist. die als „Me
tropole der Orchideen, des Gol
des und des Kokains" gilt. Dort
hin gelangte zur Weiterverarbei
tung Kokapaste aus Peru und Bo
livien, wo die einheimische Oli
garchie nicht nur die Kokain
strauchplantagen, sondern In er
heblichem Maße auch die Wirt
schaft und die Staatsmacht kon
trollierte. Allein die Familie Pa- 
redes in Peru verdiente am Ko
kainschmuggel mehrere Milliar
den Dollar, eine Summe, die den 
Wert des offiziellen Exports des 
Landes übertraf. Nimmt man die 
ganze Kette von Paredes bis Fal
con, -so betrug der Gesamtumsatz 
der Organisation Jährlich über 
50 Md. Dollar.

Wo aber bleiben die Drogen
dollar? Mills gibt auf diese Fra
ge eine klare Antwort: auf Son
derkonten bei großen und soliden 
transnationalen Banken — Mor
gan Guaranty Trust, Chase Man
hattan, Swlss Bank Corporation, 
Bankers Trust — und In Börsen
vereinigungen, wie Merrill Lynch, 
E. F. Hutton u. a. Über diese und 
mit deren Unterstützung werden 
sie dann In ganz legale Unter
nehmen In verschiedenen Ländern 
gesteckt. Die Drogenmilliarden 
vereinigen sich mit den Reichtü
mern der Internationalen Fi
nanzoligarchie.

(Schluß folgt)
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Mensch und Natur Wie geht es weiter 
mit den Saigas?

Arbeit in drei Richtungen
oder Verstehen wir die Luftqualität steuern?

Im Dezember 1985 bestätigte die Staatliche Plan 
kommission der Kasachischen SSR das komplexe wis
senschaftlich-technische Zielprogramm zur Sanierung des 
Luftraums der Stadt Alma-Ata. Nach diesem Programm 
verläuft die Arbeit in drei Richtungen: die organisato
risch-technischen und Städtebaumaßnahmen koordiniert 
das Stadlvollzugskomitee; an der Erfüllung der ,,gewähr
leistenden" Unterprogramme zur Schaffung der Grundla
gen und der technischen Basis für das System der Len
kung der Qualität der atmosphärischen Luft nehmen die 
Gelehrten der AdW der Kasachischen SSR und Zweig-

Dle Atmosphäre auf der Bera
tung hat gezeigt, daß die Ausar
beitungen von Menschen geleitet 
werden, die um die Sache sehr 
besorgt sind. Jede Aussprache 
löste viele Fragen und manchmal 
auch Meinungsstreit aus.

Wichtige Forschungen führten 
die Mitarbeiter des Kasachischen 
Instituts für mineralische Roh
stoffe durch, zusammen mit den 
Wissenschaftlern des Botanischen 
Hauptgartens der AdW der Re
publik und der Kasachischen 
Staatlichen Universität. Sie ent
nahmen 6 000 Proben vom Erd
boden und vom Schnee in der 
Stadt: von jeder dieser Proben 
wurden 40 Komponenten ausge
schieden. Infolge der Untersu
chung von 240 000 Fixierungen 
wurde festgestellt, daß die Luft 
der Stadt und folglich auch der

Die Lehre
Uns hatte Unwetter ereilt, und 

wir suchten eiligst die Erdhütte 
der Jäger auf, die sich an dis 
Südseite eines Felsens schmiegte. 
In der Hütte machten wir uns 
vor allen Dingen daran, den 
Eisenofen mit langem Blechrohr 
als Rauchabzug anzuheizen. Doch 
so sehr wir -uns auch bemühten, 
kam nichts dabei heraus; der 
Rauch zog nicht ab, sondern füllte 
den ganzen Raum und trieb uns 
schließlich wieder hinaus.

Wir suchten nach der Ursache 
und entdeckten an der Krümmung 
des Blechrohrs ein Geräusch wie 
ein Kratzen. Was mochte das 
sein? Wir klopften mit einem 
Stein an das Rohr... und trieben 
zwei Erdelchhörnchen (Burun. 
duks) daraus hervor. Zuerst He
fen sie rasch am Rohr hinunter, 
doch als sie die ungebetenen 
Gäste sahen, erstarrten sie und 
betrachteten uns aufmerksam, ih
re Streifen auf dem Rücken mit 
ihren Schwänzchen bedeckend.

Wir verstanden, daß eine Fami
lie dieser Tiere sich im Rohr 
niedergelassen und so mit ihrem 
Nest den Rauchabzug abgesperrt 
hatte. Uns war die Arbeit der 
Tierchen schade. Wir ‘verzichte
ten auf die Heizung des Ofens 
und löschten das Feuer. Statt 
dessen suchten wir uns Lager auf 
einer Liege unter der Decke der 
Erdhütte.

Kaum hatten wir uns ein
gerichtet, da begannen die Tier
chen in der Endhütte gleichsam 
dafür, daß wir ihr Nest Ihnen 
unversehrt gelassen hatten, uns 
eine wahre Zirkusvorstellung zu 
präsentieren. Sie huschten über 

Lieben bedeutet bewahren

Boden und die Pflanzen mit to
xischen Elementen verschmutzt 
sind. Eine solche Verschmutzung 
Ist charakteristisch für die Indu
striezone im südlichen Stadtteil— 
dem größten Wohnbezirk.

Das Institut „Kasglprokommun- 
strol" untersuchte die Intensität 
der Transportströme. Die Ergeb
nisse könnten zur Optimierung 
der Transportströme bei der Aus
arbeitung des Transportschemas 
der Stadt Alma-Ata beitragen. 
Man kann nur bedauern, daß 
gerade die Arbeiten zur Optimie
rung der Transportströme nicht 
finanziert .werden. Ist das ein be
dauerlicher Fehler oder ein Nicht
begreifen der Situation?

Die Wissenschaftler des Zen
tralen Botanischen Gartens der 
AdW der Republik machten auf 
vier Kontrollparzellen, die mit 

uns an der Decke hin und her, 
indem sie sich geschickt am 
Reisig festhielten, aus dem die 
Decke der Hütte bestanâ. Die 
Burunduks hielten sich daran mit 
ihren Vorderpfötohen fest, be
rührten mit ihren Schwänzchen 
unsere Gesichter, ließen sich los 
und eilten In großen Sprüngen in 
die dunklen Ecken der Erdhütte.

Die Jungen konnten sich nicht 
zurückhalten und versuchten die 
Tierchen zu fangen oder wenig
stens zu berühren. Doch alle Mü
he war vergebens. Niemanden 
gelang das Vorhaben. Die Tier
chen reagierten so schnell, daß 
sie augenblicklich auf der ande. 
ren Seite der Behausung waren. 
Dann kehrten sie wieder zurück. 
Sogar diejenigen von den Jun. 
gen, denen die Augen vor Müdig
keit zuflelen, wurden bei dieser 
.„Vorstellung" sofort munter.

Als wir uns am Morgen an den 
kleinen Tisch setzten, um zu 
frühstücken, nahmen die Tier

instifute feil; die Ausarbeitung des territorialen Kom
plexsystems des Naturschutzes der Stadt ist die Aufgabe 
der Institute „Kasgiprograd" und „Almaafagiprogor" 
zusammen mit den Nachauftragnehmern.

Vor kurzem fand eine Beratung der Spezialisten statt, 
die sich mit den Arbeiten des wissenschaftlichen Aspekts 
befassen. Erörtert wurden die Ergebnisse der Arbeit 
der Wissenschaftler in den anderthalb Jahren, die nach 
der Verabschiedung des Komplexprogramms verflossen 
sind.

Kohlenoxyd. Staub und an
deren Stoffen verschmutzt 
sind. Versuche mit Blumen 
und Zierpflanzen, um festzustel
len, welche von Ihnen 
als ,.Sanitäter" dienen, daß heißt 
die jeweiligen toxischen Elemen
te In sich aufnehmen können.

Unser Gespräch mit Galina 
Alexejewa. Kandidat der chemi
schen Wissenschaften, gelehrter 
Sekretär des wissenschaftlich- 
technischen Komplexprogramms, 
begann mit der Frage, die als 
Untertitel dieses Beitrags steht.

,,Ob wir Imstande sind, die 
Qualität der atmosphärischen 
Luft zu steuern? So sonderbar die
se Frage auch scheinen mag, sie 
Ist heute für unsere Stadt die 
akuteste. Man mag sie nennen, 
wie man will — aktuell, brennend 
— das stärkste Attribut wird kei-

chen an einem kleinen dunklen 
Fensterchen Platz. Sie setzten 
sich pfahlgerade, legten ihre 
Pfötchen an ihre Schnäuzchen 
und schauten wie kleine Bettler 
zu uns herüber.

Unsere Jungen legten ein 
Häufchen Brotkrümel auf die 
Zeitung, die uns als Tischtuch 
gedient hatte,- In der Hoffnung, 
daß die Tierchen auf unser Lock
mittel reagieren, ihren Beobach
tungspunkt aufgeben und näher
kommen werden. Doch sie rührten 
sich nicht. Sie hofften wahr
scheinlich, daß die Menschen sie 
begreifen und die Krümchen ir
gendwo weiter von sich streuen 
werden. Als unser Entgegenkom
men ausblieb, piepsten sie ihr 
„Zwlck-Trrl" und stoben ausein
ander.

„Schau mal einer an, die sind 
beleidigt", sagte Jemand von 
den Jungen. Doch er hatte nicht 
recht. Wir waren schon bald 
fertig mit dem Essen, als von 
oben Pflanzensamen auf uns fie
len. Wir fegten sie hinweg, doch 
an ihre Stelle fielen Immer neue 
Samenkörnchen. Wir schauten 
nach oben und sahen die Tier
chen mit vollen Backen. Unsere 
„Hausgenossen" hatten also be
schlossen, uns aus Ihren Vorräten 
zu bewirten. Sie lieferten uns 
damit eine Lehre aufmerksamen 
Verhaltens. Wir verstanden un
ser Versehen und schütteten die 
Krümchen sofort in eine entfern
te Ecke der Behausung. Sofort 
machten sich die Tierchen an den 
Schmaus.

Wo wir uns auch immer be
fanden nach dieser Lehre, ver
gaßen wir es nie, die Speiseüber
reste an einer sichtbaren Stelle 
für die Tiere und Vögel zurück
zulassen.

Anatoli PETSCHERSKI

ne Übertreibung sein", sagte Ga
lina Konstantinowna. ,,Leider 
wird jeder von uns mit Bestimmt
heit antworten. Nein, wir sind da
zu nicht bereit. Kann man das, 
was wir Teilnehmer an der Rea
lisierung des Programms tun, als 
ein System Im Herangehen an das 
Problem bezeichnen? Nein, wir 
können das nicht. Beachten Sie 
den ersten Abschnitt des Lei
tungszyklus: Prognostizierung.
Die befindet sich bei uns im wah
ren Sinne des Wortes auf dem 
Nullpunkt."

Das Staatliche Komitee für Hy- 
drometeorologle befaßt sich mit 
der Prognostizierung des Zustands 
der Atmosphäre. Diese Prognose 
umfaßt allgemeine Charakteristi
ken — das Wetter für morgen, 
obgleich die operative, kurzfri
stige und langfristige Prognosti
zierung der Luftverschmutzung 
zu den wichtigsten angewandten 
Aufgaben der Behörde gehört.

Doch die heutigen Prognostizie
rungsangaben reichen nicht aus 
für die Arbeit mit mathemati
schen Modellen, ebenso wie 14 
stationäre Stellen zur Beobach
tung der Luftverschmutzung da
für zu wenig sind.

,,In der Stadt wird cjie Toxizität 
der Betriebsabfälle nicht regi
striert". sagt der Chefingenieur 
für Projekte Im Institut ..Kasgi
prograd" Juri EJdlnow. ..Etwa 
die Hälfte der 100 Betriebe der 
Stadt sollen gemäß dem Pro
gramm bis Ende dieses Jahres 
die Normen der Höchstgrenzen 
der Ausstöße ausarbeiten, sowie 
Laboratorien gründen, die die

In den Chemiebelrieben 
der Republik wurden ge
wisse Erfahrungen bei der 
Realisierung der Maßnah
men des Umweltschutzes 
als einer der vorrangigen 
Richtungen der Vorbeu
gungstätigkeit gesammelt. 
Im Dshambuler Super
phosphatwerk funktioniert 
z. B. ein System des Was
serverbrauchs bei ge
schlossenem Umlauf. Ob
wohl man die Analyse des 
den Kläranlagen entnom
menen Wassers im Labor 
als die Endetappe in der 
technologischen Kette be
trachten könnte, kamen 
die Werkarbeiter zur 
Schlußfolgerung, daß der 
beste Kontrolleur die Na
tur ist, und ließen Fischbrut 
in die Kläranlagen aus, 
die sich dort jetzt wohl 
fühlt.

Unsere Bilder: Laboran
tin Olga Polejewa bei 
einer Wasseranalyse. Ein 
Komplex von Verdampf
anlagen im Dshambuler 
Superphosphatwerk.

Fotos: KasTAG

Ausstöße und die Effektivität der 
Arbeit der Staub- und Gasreini
gungsanlagen kontrollieren. Das 
ist notwendig, damit die Ausstö
ße aller produzierenden Betriebe 
nicht die Höchstgrenze der Kon
zentration von Schadstoffen In der 
Atmosphäre übertreffen."

Stichprobenprüfungen, vorge
nommen von der Almaataer Ge
bietsbehörde für den Schutz der 
atmosphärischen Luft, zeigten, 
daß diese Aufgaben schlecht er
füllt werden. Bel einer der Jüng
sten Prüfungen wurde festgestellt, 
daß zum Beispiel Im Almaataer 
Rauchwarenkombinat bis Jetzt 
noch kein Laboratorium für Kon
trolle des Ausstoßes von Schad
stoffen besteht. In der Produk
tionsvereinigung für Fleischindu
strie hat man mit der Ausarbei
tung der Normen für die Höchst
grenze des Ausstoßes von Schad
stoffen noch nicht einmal begon
nen. Die Stelle für Kontrolle der 
Kraftfahrzeuge auf Toxizität ist 
nicht mit den nötigen Geräten 
und normativ-technischer Doku
mentation ausgestattet, die Prü
fungen werden nur zufälligerwei
se durchgeführt.

In einer Industriegroßstadt Ist 
die Verwandlung aller technolo
gischer Produktionsprozesse In 
abfallfreie kompliziert und oft 
ökonomisch nicht gerechtfertigt. 
Doch eine bedeutende Verringe
rung des Ausstoßes von Schad
stoffen, ihre zeitliche Umvertei
lung Ist möglich und lebensnot
wendig für die Sanierung des 
Luftraums der Stadt.

Jekaterina PANOWA

Neben den Mammuten aus der 
Eiszeit und den behaarten Nas
hörnern hatten die Salgaantllo- 
pen einst ganz Europa bis Eng. 
land und Asien bis zur Lena und 
den Neusibirischen Inseln im 
Eismeer besiedelt. Zu Beginn die. 
ses Jahrhunderts sind Jedoch nur 
noch wenige kümmerliche Grup. 
pen dieser Tiere übrig geblieben.

„...die Saigaanfilope, die noch 
vor kurzem sehr verbreitet war, 
jetzt aber nur noch selten ange- 
troffen wird, ist in des Wortes voll
ster Bedeutung zum Naturdenkmal 
geworden.“

Emil HUMMEL, ,,Der Natur
schutz und seine Bedeutung Im 
proletarischen Staat.“ (1930)

„Es schaudert einem nachträglich, 
wenn man überlegt, daß diese buk- 
kelnasigen Wundertiere heute vom 
Erdboden verschwunden wären, 
hätten nicht ein paar tatkräftige und 
überlegende Menschen vor vierzig 
Jahren eingegrrffen.“

Bernhard Grzlmek. „Wildes 
Tier — weißer Mann“ (1956)

Diese zwei Aussprüche zeugen 
von einer wirklich gigantischen 
Arbeit, die sowjetische Gelehrten, 
Zoologen und Enthusiasten ge
leistet haben, um die dem Ausster
ben geweihte Salgaantllope nicht 
nur zu erhalten, sondern auch 
sie soweit zu vermehren, daß ihr 
Bestand gegenwärtig In Ka
sachstan auf mehr als eine Mllll- 
on Stück geschätzt wird und 
alljährlich Hunderttausende Tiere 
für den Gebrauch abgeschossen 
werden können. Zieht man in Be
tracht, daß in den Ländern des 
Kapitals gerade das Gegenteil zu 
sehen ist — das traurige Schick
sal des nordamerikanischen Bi
sons, der Nashörner In den Sa- 

. \ annen Afrikas, des Könlgspln- 
gulns, des Grönlandwals und vie
ler anderer. Jetzt fast oder ganz 
ausgerotteter Tiere — gewinnen 
die Bemühungen und die sichtba
ren Erfolge des Naturschutzes In 
unserer Heimat noch mehr an 
Bedeutung.

Dasselbe gilt auch für die 
Salgaantllope. Wölfe und die ih
nen an Vernichtungswut nicht 
nachstehenden Wilddiebe hatten 
bis zur Oktoberrevolution die 
Saiga fast völlig vertilgt. Promi
nente Wissenschaftler im Auslan
de prophezeiten der Saiga ein 
sicheres Aussterben als Art. Der 
junge Sowjetstaat verbot die Jagd 
auf dieses seltene Tier; Zoologen 
begannen seine Lebensweise, 
Migrationswege, Vermehrungsbe
dingungen zu erforschen, die 
Jagd- und Forstwirtschaften — 
ihm allseitigen Schutz zu gewäh
ren.

1954 schätzte man bei der 
alljährlichen Zählung schon eini
ge Hunderttausende Tiere in meh
reren großen Herden In West-, 
Zentral- und Südkasachstan. Die 
Wissenschaftler gaben für das 
darauffolgende Jahr bereits 2254 
Tiere zum Abschuß frei, ohne 
den Bestand der Saiga und Ihre 
weitere Entwicklung zu gefähr
den. 291 Tonnen Saigafleisch 
wurden damals auf den Markt 
gebracht. 1971 konnten schon 
194.600 Tiere abgeschossen und 
3 720 Tonnen Antllopenflelsch 
ans Handelsnetz geliefert wer
den. In den darauffolgenden 
Jahren, die nach der Schonzeit 
folgten (1972 nicht mitge
rechnet), wurden 1600 000 Sai
gas gewerblich erjagt, und den
noch sind es Jetzt Immer noch 
llunderttausende davon in Ka
sachstan. Die Sâlgas kommen 
außerdem noch In kleineren Men
gen In Kalmykien und in der 
Mongolei vor.

1963 wurden In Kasachstan 
zwei Jagdgewerbewirtschaften am 
Dorf Irgls Im Gebiet Aktjublnsk 

und In der Trockensteppe Betpak- 
dala bei Dsheskasgan gegründet, 
die die Aufgabe haben, den 
Bestand der Saigas wirtschaft
lich zu nutzen, Wilddieberei zu 
bekämpfen und den Saigas Schutz 
zu gewähren. Privatpersonen Ist 
es strengstens untersagt, auf An
tilopen Jagd zu machen. Diese 
zwei Wirtschaften haben nur Je 
180 Arbeiter und verausgaben zu 
deren Entlohnung nicht mehr als 
200 000 Rubel Jährlich, kassieren 
aber insgesamt etwa eine Million 
Reingewinn. Diese Wirtschaften 
erzielen durch das Salgagewer- 
be mehr Gewinn als 84 übliche 
Jagdwirtschaften der RSFSR und 
beschaffen mehr Fleisch als etwa 
10 mittlere Viehzuchtsowchose.

1975, als die Salgaherden In 
Kasachstan Ihre Höchstzahl — 
etwa zwei Millionen — er
reichten, sprachen Fachleute die 
Befürchtung aus, der Bestand 
der Saigas würde durch Intensive 
Bewirtschaftung der bisher allein 
der Salgaantllopen gehörenden 
Ländereien gefährdet. Und ob
wohl diese Befürchtungen auch 
mit den Behauptungen abgetan 
wurden, die Saigas können sich 
sehr gut den neuen Verhältnissen 
anpassen, den Schafen das Futter 
nicht streitig machen, da das von 
Ihnen bevorzugte Futter von den 
Haustieren gewöhnlich ver
schmäht werde, sind die Befürch
tungen der Zoologen keines
wegs grundlos.

Es wird eine weitere Erschlie
ßung der Steppen und Wüsten
landschaften Kasachstans geplant 
— der Areale der Saigas. In der 
Halbwüste Betpak-dala bohrt 
man artheslsche Brunnen, es wer
den neue Viehzuchtsowchose 
gegründet. Immer näher rücken 
die neuen Wirtschaften und Sied
lungen mit Ihrem lärmenden 
Alltag an die angestammten, vor 
Fremden bisher verborgenen 
Wohnplätze der Saigas. Streunen
de Hunde, Jäger und sogar Kin
der belästigen die Tiere.

Die Saigas sind gezwungen, 
sich neue, früher von Ihnen nicht 
beachtete Pflanzen als Nahrung 
zu suchen. Darunter auch Hirse 
und Luzerne. Mancherorts muß 
man heute schon die tagelang 
vorüberziehenden Salgaherden 
von den Feldern und Wiesen ver
scheuchen. Es wird die Notwen
digkeit erwogen, Hunderte Kilo
meter lange Drahtzäune zu er
richten. Wo sollen In Zukunft die 
Saigas ihre Bleibe finden?

All das macht das Problem der 
Gründung von Schutzrevieren 
und Wlldreservaten zur Erhal
tung der Salgabestände so drin
gend wie noch nie. Dabei müßten 
die Reservate so angelegt wer
den, daß die Saigas Migrations
möglichkeiten und ungestörte 
Setzplätze bekommen. Bel der 
Gründung neuer Kolchose und 
Sowchose sollte man Weideland 
und Tränken so projektieren, daß 
sich auch die Salgaherden dort 
versorgen können.

Das Beispiel des Naturschutz
gebietes Barsa-kelmes auf der 
gleichnamigen Insql im Aralsee 
zeigt, daß auf einem kleinen, die 
Migration ausschließenden Terri
torium, von einer wirtschaftlichen 
Nutzung der Saigas keine Rede 
sein kann.

Deshalb Ist die Besorgnis der 
Wissenschaftler und Fachleute 
aus dem Alma-Ataer Zoolog!- 
sehen Institut und der „Kasglaw. 
ochota" nicht von der Hand zu 
weisen. Das gegenwärtige noch 
verhältnismäßig leidliche Bild 
unserer Salgabestände wird bei 
der Immer Intensiveren Erschlie
ßung Zentralkasachstans und bei 
dem ungelösten Problem der 
Naturschutzgebiete nicht immer 
so weiterbleiben.

Georg RAU
Der 636 km lange und bis zu 

60 km breite Baikalsee stellt ei
ne riesige Senke dar, die mit 
kristallklarem Wasser angefüllt 
und von schneebedeckten Bergen 
eingerahmt ist, die von immergrü
nen Wäldern umgeben sind. Hier 
empfindet man ein besonderes 
Gefühl der seelischen Ruhe, Men
schen aus aller Welt kommen hier
her, um dieses einzigartige Wun
der der Natur mit eigenen Au
gen zu sehen.

Doch viele wissen einfach nicht, 
welche Anstrengungen es die Si
birier kostet, den See und seine 
Umwelt vor Verschmutzung und 
Verkümmerung zu bewahren. Wie 
oft bleiben die Worte darüber, 
daß man die Natur schützen muß, 
eben nur Worte.

Im Politischen Bericht an den 
XXVII. Parteitag der KPdSU 
wurde viel über den Umwelt
schutz und die Ökologie gespro
chen. Heutzutage wird die Auf
gabe der Rettung der Natur ne
ben die wichtigste Aufgabe unse
rer Zelt — die Sicherung des 
Friedens — gestellt.

Die Sibirier aber tun hierfür 
nicht wenig. Um den See herum 
Ist der Holzeinschlag weithin ver
boten, schon viele Jahre werden 
keinerlei Betriebe gebaut, die vor
handenen aber wurden mit Reini
gungsanlagen ausgestattet. Auf 
den Flüssen, die In den Baikalsee 
münden, darf kein Holz mehr ge
flößt werden. Seit zehn Jahren Ist 
der Renkefang verboten, was da
zu geführt hat, daß der Bestand 
an diesem wohlschmeckenden 
Edelfisch wiederhergestellt wur
de. Rund um den Baikalsee lie
gen viele Naturschutz- und

Schongebiete, geschützte Zonen 
mit wertvollen Arten der Flora 
und Fauna.

Aber die Zeit drängt. Mit Je
dem Jahr kommen mehr Touristen 
zum Baikalsee. Einerseits darf 
man den Menschen nicht die Mög
lichkeit nehmen, dieses einzigarti
ge Stück Natur zu bewundern, 
andererseits nimmt die Gefahr 
für den See zu.

Am 13. Februar 1986 kam der 
Erlaß des Ministerrates der 
RSFSR „Über die Schaffung 
eines staatlichen Nationalparks 
am Baikalsee" heraus.

In zwei Jaljren werden die er
sten „zivilisierten" Touristen am 
See eintreffen. Dann werden die 
so gewohnten Lagerfeuer, Rück
säcke und Zelte verschwinden. 
Hier werden komfortable Bunga
lows, spezielle Touristenpfade und 
die verschiedensten Souvenirs zur 
Erinnerung an den Baikalsee auf 
sie warten.

Auf die Jagd und den Fisch
fang aber werden die Touristen 
schon verzichten müssen.

Von den fünf vorgesehenen Zo
nen des Parks werden den Erho
lungsuchenden zwei zur Verfü
gung stehen: die Landschaftszone 
für den organisierten Tourismus 
und die Erholungszone. Falls Sie 
sich für Vögel interessieren, 
können Sie einen speziellen Pfad 
wählen und diese bewundern. Es 
wird auch einen gesonderten 
„Fischpfad" geben. Tiere, Blu
men, Reptilien — alles werden 
Sie am Baikalsee vorflndenl

Wenn Sfe sich aber einfach nur 
erholen, die heilsame Taigaluft 
atmen und dem Gesang der hiesi
gen Vögel lauschen wollen, dann 

steht Ihnen die Erholungszone 
zur Verfügung. Bewundern Sie 
den Baikalsee, doch schaden Sie 
Ihm nicht!

Der Nationalpark bedeutet al
so Komfort plus unberührte Na
tur.

In der Praxis entstehen Jedoch 
viele ernste Probleme. Ein Bei
spiel? Wie viele Touristen dürfen 
In den einzelnen Jahreszeiten den 
Nationalpark besuchen, damit die 
Natur keinen Schaden nimmt?

Für die volle Einrichtung des 
Parks wird man etwa rund zehn 
Jahre benötigen. Aber bereits bis 
1988 soll das Wichtigste erledigt 
sein.

Vor allem werden sich die For
scher mit der Einschätzung und 
Bestandsaufnahme der natürlichen 
Ressourcen des Baikalsees befas
sen. Am bzw. Im See leben au
ßerordentlich' seltene Wildtier-, 
Vogel- und Flscharten, von denen 
viele nur hier vorkommen und so
mit selbstverständlich auch In das 
Rote Buch der UdSSR aufgenom
men wurden. Gerade für sie wur
den Im Nationalpark eine Schutz- 
und eine Nutzungszone (für For
schungen) vorgesehen.

Eine weitere, überaus interes
sante Zone wird die Zone der wlrt- 
schafllchen Nutzung sein.

Es gibt also den Baikalsee und 
seine einmalige Natur, und es 
gibt eine gewaltige Anzahl von 
Menschen, die Ihren Urlaub an 
diesem See verbringen möchten. 
Der staatliche Nationalpark am 
Baikalsee wird all dies miteinan
der In Einklang bringen müssen.

Natalla MICHAILOWSKAJA 
(Aus „Sowjetfrau")

Nützen, aber auch schützen
Das Gebiet Zellnograd Ist ver

hältnismäßig reich an Wasser
becken. Die Flüsse Ischim, Nura, 
Seleta mit Ihren zahlreichen Ne
benflüßchen, einige Dutzend grö
ßerer Seen und Teiche nehmen 
Im Leben und der Wirtschaftstä
tigkeit der Bevölkerung des Ge
biets einen wichtigen Platz ein. 
Bel Mangel an Niederschlägen Im 
Sommer sind die Flüsse und Se
en die Hauptquelle für flle Be
wässerung.

Als Beispiel einer wirtschaft
lichen Verwendung des Hochwas
sers Im Ischim kann der Staudamm 
dienen, der vor einigen Jahren 
1m Sowchos „Samarski" errich
tet wurde. Der Damm Ist gründ
lich gebaut und hat zwei Schleu
sen. Dadurch bewässert das 
Hochwasser Im Frühjahr reich
lich die Wiesen, von denen man 
Im Sommer dann zweimal erntet.

Man könnte auch eine Reihe 
anderer Beispiele nennen, die 
von einer rationellen Nutzung der 
Gewässer zeugen. Von Jahr zu 
Jahr wächst die Fläche der be
wässerten Ländereien. Und da
bei kommen Verletzungen vor, 
die den Zustand der Flüsse und 
Seen negativ beeinflussen. Ins
besondere werden am Fluß Ischim 
Dämme Im sogenannten Schnell
bau errichtet, die dazu noch den 
Strom ganz abriegeln. Solche 
Staudämme werden in der Regel 

Im Frühjahr vom Hochwasser 
weggespült; die Erde lagert sich 
im Flußbett ab und verschlammt 
das Becken.

„Gegen solche Handlungen 
kämpfen wir entschieden. Wir 
ziehen zur Verantwortung die 
Betriebsleiter, die sich Verlet
zungen zuschulden kommen las
sen", sagt Valentina Klimows- 
kaja, stellvertretende Vorsitzen
de der Gebletsabtellung der Ge
sellschaft für Naturschutz.

Von Jahr zu Jahr wächst die 
Rolle der Gewässer bei der 
Realisierung des Lebensmittelpro
gramms. Praktisch werden In al
len Rayons des Gebiets wertvolle 
Flscharten gezüchtet: Karpfen, 
Flußgründlinge, Karauschen. Al
lein der Zellnograder Flscherel
und Fischkonservenbetrieb ver
fügt über 25 Gewerbe-Wasser
becken.

„Gegenwärtig treiben alle 
Fangabschnitte, d. h. sieben Bri
gaden den Fischfang", sagt der 
Direktor des Fischerelbetriebs 
Nikolai Droganow. „Im ersten 
Halbjahr dieses Jahres wurden 
365 Tonnen Fische ans Verkaufs
netz geliefert, das sind fünf Ton
nen mehr als es geplant war. Doch 
der Bedarf der Bevölkerung der 
Stadt Zellnograd und des Ge
biets wird nicht vollständig ge
deckt. Daher befassen wir uns 
nicht nur mit dem Fang, sondern 

auch mit der Zucht. Vor drei Jah
ren wurde Fischlaich in den Shar- 
lykolsee im Rayon Zelinograd 
ausgesetzt. Jetzt bekommen wir 
dort schon eine reiche Beute."

Vor einigen Jahren errichtete 
eine mechanisierte Kolonne ei
nen Staudamm Im Tal Talketken. 
So wurde eine Teichwirtschaft 
geschaffen. Auf Initiative des In
spektors für Fischereiaufsicht Pe
ter Branz hatte man In das neue 
Wasserbecken Junge Brut von 
Schleien und Karauschen ausge
setzt. Sie lebte sich gut ein. Au
ßerdem wurde dieses künstliche 
Wasserbecken zu einer Bewäs
serungsquelle für Felder.

Doch im allgemeinen befaßt 
man sich Im Gebiet mit der Re
produktion von Fischen nur man
gelhaft. Als Beispiel kann gerade 
der Zellnograder Fischerelbetrieb 
dienen. Im vergangenen Jahr wa
ren für die Fischerei-Meliora
tionsarbeiten 6 000 Rubel zuge
wiesen worden. Doch nichts wurde 
getan. Dabei gibt es zahlreiche 
Probleme zu lösen. Eines der wich
tigsten Ist der Schutz der Wasser
becken vor Verschmutzung. Im 
vergangenen Jahr hatte die Was
serinspektion des Gebiets admi
nistrative Maßnahmen wegen der 
Verletzung des Schutzes und der 
Nutzung der Wasserquellen ge
gen das Kombinat „Kassoloto" 
und das Werk „Progreß" einge

leitet, die die Flüsse Aschtschily- 
Alryk und Aksu verschmutzen. 
In einem Jahr-wurden 135 000 
Rubel Strafgelder erhoben, 15 
verantwortliche Personen bestraft. 
Mit unter denen, die für die Ver
schmutzung der Wasserbecken 
bestraft wurden, sind der Direk
tor der spezialisierten Rayon- 
wlrtschaftsvere 1 n 1 g u n g von 
Schortandy Nikolai Klein, der 
Brigadier der Schweinefarm des 
Sowchos „Leninsk!" Alexander 
Kosko. der Direktor des Sowchos 
„Tlmofejewskl" Andrej Balzel 
u. a.

Die Wasserbecken • sind un
schätzbare Gaben der Natur. Ih
re sachkundige und rationelle 
Nutzung, ein behutsames Verhal
ten zu Ihnen schafft die Möglich
keit, vollständig den Bedarf der 
Bevölkerung des Gebiets an Was
ser, an Fischen und an Futter für 
die Tierzucht zu decken, die Flüs
se und Seen zu Erholungsplätzen 
für die Bevölkerung zu machen. 
Das Ist eine wichtige wirtschaft
liche und soziale Aufgabe.

Leo BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zelinograd
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